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AUS  MEINER  S ICHT  . . .

Hermann Greylinger
Tel. 531-26/3772

„Zwischen Regierung und 
Sozialpartnern flie-

gen schon die Fetzen“, so die 
Schlagzeile im Kurier vom 30. 
Mai 2016. Anlass war ein In-
terview vom Vortag, in dem 
Vizekanzler Reinhold Mitter-
lehner mit den Sozialpartnern 
hart ins Gericht ging und ih-
nen unter anderem „Refor-
munwilligkeit“ vorwarf. Für 
Zündstoff war also gesorgt, 
die Medien legten nach und 
die entsprechenden Reakti-
onen der Wirtschaftskammer, 
der Arbeiterkammer und des 
ÖGB ließen nicht lange auf 
sich warten. Pikant an der Sa-
che ist ja auch, dass gerade 
Mitterlehners politische Karri-
ere ihren Anfang bei der Sozi-
alpartnerschaft, nämlich Wirt-
schaftsbund und Wirtschafts-
kammer, genommen hat.chs 
vertritt, ist wichtig! 

Werte Kolleginnen  
und Kollegen!

Was waren die Hauptkritik-
punkte des Vizekanzlers? „Die 
Sozialpartner müssten sich kom-
plett ändern. Ich empfehle ih-
nen eine Umorientierung auf 
das, was Österreich braucht, und 
nicht, was die jeweilige Gruppe 
gerade braucht“, befand Mitter-
lehner. Sie müssten „die Interes-
sen des Standortes und die inter-
nationale Ebene in den Fokus rü-
cken, nicht nur das, was sie der 
eigenen Klientel gerade günstig 
verkaufen können“. Wirtschafts-
kammerpräsident Christoph Leitl 
(Parteifreund) missfielen Mitter-

lehners Äußerungen: „Es geht 
nicht an, mit dem Finger auf an-
dere zu zeigen. Wenn sich wer 
ändern muss, dann die Regie-
rung. Sie soll bei sich beginnen, 
und nicht bei denen, die dafür 
gesorgt haben, dass dieses Land 
noch immer so gut dasteht“. Ar-
beiterkammer-Chef Rudolf Kas-
ke empörte sich über die Aussa-
gen des Vizekanzlers: „Wir sind 
Teil der Lösung, nicht des Pro-
blems und sprach von untergrif-
figer Argumentation. Statt die 
Sozialpartnerschaft schlecht zu 
reden, sollte der Herr Vizekanzler 
endlich Lösungskompetenz zei-
gen“. Die ÖGB-Vizepräsidentin 
Renate Anderl erklärte: „Die Auf-
forderung zur Umorientierung 
der Sozialpartner entbehrt jeder 
Grundlage. Gerade in schwie-
rigen Zeiten sollte das Gespräch 
mit der Sozialpartnerschaft ge-
sucht werden, um rasch gemein-
sam etwas weiterzubringen. An 
der Sozialpartnerschaft sind gute 
Lösungen für Österreich noch nie 
gescheitert.

Unterstützung für  
die Sozialpartner

Das (österreichische) Modell der 
Sozialpartnerschaft ist ein Er-
folgsmodell, welches auch im 
Ausland Anerkennung findet. 
„Die Sozialpartnerschaft ist die 
Stärke Österreichs“, so der Ge-
neralsekretär des Gewerkschaft-
Weltverbandes Uni Global Uni-
on, Philip Jennings. „Die Stärke 
liegt darin, weil Konflikte zwi-
schen Unternehmen und Arbeit-
nehmern effizient gelöst wer-

den. Alle Länder, die die Krise 
gut gemeistert haben, haben gu-
te soziale Institutionen, dazu ge-
hört Österreich. Gewerkschaften 
und Unternehmen sind daran 
gewöhnt, miteinander zu spre-
chen, das ist ein großer Vorteil 
im Vergleich zu andern Ländern, 
so Jennings weiter. Wien Bürger-
meister Michael Häupl kann die 
Kritik an der Sozialpartnerschaft 
nicht verstehen: „Diese sei ein 
toller Bestandteil der österreichi-
schen Realpolitik und habe sich 
sicher nicht überholt“, schwärm-
te Häupl. Auch Ministerin Sabine 
Oberhauser und BM Alois Stö-
ger teilen die Kritik nicht, sie se-
hen die Sozialpartnerschaft als 
wichtiges Instrument, um Kom-
promisse in der Gesellschaft trag-
fähig zu machen. In die Debat-
te eingebracht hat sich auch der 
Präsident der Industrieellenverei-
nigung, Georg Kapsch, mit der 
Aussage, dass sich die Sozial-
partnerschaft überlebt habe. Da-
rauf reagierte Arbeiterkammer-
Direktor Werner Muhm scharf: 
„Die Industrie bekommt einfach 
den Hals nicht voll. Ohne Sozial-
partner bekommt man tatsäch-
lich eine andere Politik“. Für die 
Arbeiterkammer ist insbesonde-
re die gesamtwirtschaftliche Ori-
entierung der Sozialpartner, die 
ihren zentralen Ausdruck in der 
Lohnpolitik hat, schützenswert. 
Muhm ärgert sich generell: „Die 
Industrie neigt zu einer sehr ein-
seitigen Sicht der Dinge und be-
kommt einfach den Hals nicht 
voll. Als Beleg für die harte Aus-
sage führt er die Lohnnebenko-
stensenkung um eine Milliarde 

Euro und die Erhöhung der For-
schungsprämie an, die ganz ein-
fach eingesteckt wurde und da-
rüber nicht mehr geredet wird“. 
Lächerlich sieht Muhm die Aus-
sage der Arbeitgeberseite, dass 
es eben nichts mehr zu verteilen 
gebe: „Für 2015 haben die hei-
mischen Großunternehmen drei 
Milliarden Euro an Dividenden 
ausgeschüttet. Und die Eigen-
kapitalrendite der 1500 größten 
Betriebe sei – mit Ausnahme von 
2008 – stets bei komfortablen 
12 und 14 Prozent gelegen“, so 
Muhm.

Geschätzte Kolleginnen und 
Kollegen!

Gewerkschaften waren immer 
und sind auch in Zukunft die 
Antwort auf Missstände in der 
Gesellschaft und in der Arbeits-
welt. Wir nehmen das ernst und 
werden es nicht zulassen, dass 
die Politik den Weg des Mitein-
anders verlässt. Wir stehen wei-
ter für Gerechtigkeit und sozia-
len Frieden, wir werden weiter 
im Sinne unserer Kollegenschaft 
unsere laute Stimme erheben 
und dafür kämpfen! In diesem 
Sinne wünsche ich einen erhol-
samen Sommer, genießt die frei-
en Tage und kommt alle wieder 
gesund zurück, herzlichst, euer

Hermann Greylinger 
Vors.-Stv. der  

Polizeigewerkschaft

Die Diskussion um  
die Sozialpartnerschaft
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Franz FICHTINGER
& 01/53-126/3737

Hermann GREYLINGER
& 01/53-126/3772

Walter Haspl
& 01/53-126/3455

Hermann WALLY
& 01/53-126/3683

Zu dieser Anfrage des Zen-
tralausschusses erging sei-

tens des Dienstgebers  die 
nachstehende Information:
Im Rahmen der zugesagten 
LPD-Evaluierung, die im Lau-
fe der Zeit in die so genann-
te integrierte Organisations-
entwicklung übergegangen 
ist, konnten trotz der immen-
sen Herausforderungen durch 
die zum Zeitpunkt der Zusa-
ge (Protokoll vom 2. Mai 2013) 
noch nicht vorhersehbaren Mi-
grationsthematik in Österrei-
ch, zahlreiche organisatorische 
Adaptierungen, Schaffung 
neuer Organisationseinheiten 
und –teile sowie zahlreiche da-
mit direkt oder indirekt im Zu-
sammenhang stehende Be-
wertungsverbesserungen im 
Bereich der Landespolizeidi-
rektionen um- und durchge-
setzt werden. 
Dazu können beispielsweise 
angeführt werden: 

•	Einrichtung der Haupt-
sachbearbeiter  PAD-HS 

(01 .11 .2014)  und S tv 
(01.01.2016) bei allen LPD 
(Referat A1.2); 

•	Aufwertung der Einsatz-
referenten bei den stark 
belasteten SPK in Wien 
(01.01.2015) 

•	 Implementierung von HS 
und Stv bei den LKA im EB 
04 – Vermögenssicherer (au-
ßer Wien) per 01.11.2012; 

•	Einrichtung eines Österrei-
ch weit tätigen FB (UTM – 
Unterbringung und Trans-
portmanagement von Frem-
den) bei der AFA Wien per 
01.01.2014; 

•	Aufwertung im Bereich der 
der WEGA (01.05.2013) 

•	Einrichtung von „Jihadisten-
arbeitsplätzen“ für die in 
diesem Sinne besonders be-
lasteten LV Wien, NÖ, OÖ 
und Stmk per 01.10.2014; 

•	Umstrukturierungen im Be-
reich der AGM Struktur in 
den Bundesländern Vorarl-
berg (01.01.2015) und Stei-
ermark/Graz (01.09.2013); 

•	 Implementierung des neuen 
Leitstellenkonzeptes. Im Be-
reich der LLZ der LPD Wien 
erfolgte bereits die Imple-
mentierung der für alle an-
deren dann ebenfalls gül-
tigen neuen Bewertungs-
struktur im Rahmen des 
laufenden und dem ZA be-
reits vorgestellten Leitstel-
lenkonzeptes, welches nach 
Vorliegen der räumlichen 
und technischen Vorausset-
zungen auf die Bundeslän-
der ausgerollt werden soll; 

•	Dazu kommen noch zahl-
reiche Einzelbewertungen 
(auch Anpassungen alter 
Bewertungen an die ver-
besserten Wertigkeiten der 
neuen LPD-Strukturen) und 
die Einrichtung einzelner Ar-
beitsplätze bei den Landes-

polizeidirektionen und den 
Bezirks-/Stadtpolizeikom-
manden. 

Im Rahmen der bestehenden 
integrierten Organisationsent-
wicklung sind folgende Maß-
nahmen kurz- und mittelfristig 
vorgesehen: 

•	Organisatorische Adaptie-
rungen im Bereich der AFA 
Wien, einschließlich der er-
forderlichen Personalzufüh-
rungen im Zuge der festge-
stellten Erfordernisse. Der 
Antrag an das Bundeskanz-
leramt wurde bereits gestellt. 

•	Evaluierung Landesämter 
Verfassungsschutz: Derzeit 
ist eine Arbeitsgruppe einge-
richtet, um mögliche struk-
turelle Anpassungen auszu-
loten und allfällige daraus 
resultierende Arbeitsplatz-
adaptierungen festzustellen.

 
•	LLZ: diesbezüglich erfolgte 

bereits eine grundsätzliche 

AKTUELL

Evaluierung der  
Polizeilandespolizeidirektionen
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Information an den ZA. Da-
rüber hinaus wurde das 
Konzept der Einsatzfüh-
rungsausbildung bereits fer-
tiggestellt. Es ist aber noch 
abzuklären, wer diesen spe-
ziellen Fachvortrag wo ab-
halten sollte. 

•	Öffentlichkeitsarbeit: Eva-
luierung insbesondere hin-
sichtlich der neuen Heraus-
forderungen im Bereich der 

Beobachtung der „sozialen 
Medien“ im Regelbetrieb 
und im Rahmen von beson-
deren Anlassfällen (zB WAB 
Wien). 

Status: Am 4.4.2016 Start der 
Evaluierung unter Mitwirkung 
I/5 und Leiter Büro Öffentlich-
keitsarbeit Wien. 19./20.4. Be-
sprechung mit L1 – Leiter aller 
LPD über Konzeptvorschlag. 
Danach erfolgt Abstimmung. 

•	LPD Wien - LKA 8 (Brand) 
Evaluierung ist im Laufen. 
Der verlängerte Probebe-
trieb wurde BMI-intern be-
reits evaluiert, die Dienstplä-
ne gesichtet, und EDD Da-
ten verglichen. Eine Vor-
ortevaluierung (Prüfung des 
konkreten Bedarfserforder-
nisses) wurde der LPD Wien 
bereits vorgeschlagen und 
sollte in nächster Zeit abge-
schlossen sein. Nach Aus-

wertung der Gesamtergeb-
nisse ist dann eine Befas-
sung BKA möglich. 

•	Alle weiteren Schritte wer-
den im Rahmen der integ-
rierten Organisationsent-
wicklung nach Prioritäten 
sukzessive mit der entspre-
chenden Einbindung der PV 
gesetzt werden.

Der Menschenrechtsbeirat 
der Volksanwaltschaft hat 

Handlungsempfehlungen für 
Einsätze im Rahmen des GSOD 
zusammengetragen, die ei-
ne Eskalation bei Amtshand-
lungen vermeiden sollen. Die-
se können am Infopoint Men-
schenrechte im Intranet abge-
rufen werden.

Standards und  
Prüfkritieren

Einsätze im Rahmen des 
„Großen Sicherheits- und Ord-
nungsdienstes“ (GSOD) stel-
len Polizistinnen und Poli-
zisten in organisatorischer und 
menschenrechtlicher Hinsicht 
vor besondere Herausforde-
rungen. Der Menschrechtsbei-
rat hat deshalb in seiner ak-

tuellen Stellungnahme an die 
Volksanwaltschaft Standards 
und Prüfkriterien für polizei-
liches Handeln zusammenge-
tragen, die geeignet sind, ei-
ne Eskalation bei Amtshand-
lungen zu vermeiden. Diese 
können am Infopoint Men-
schrechte im BMI-Intranet ab-
gerufen werden. 

Empfehlungskatalog 
ausgearbeitet

Zusammen mit Experten des 
Bundesministeriums für Inneres 
und der Landespolizeidirektion 
Wien wurde ein Empfehlungs-
katalog ausgearbeitet, der sich 
an Normen und Empfehlungen 
internationaler Organisationen 
sowie höchstgerichtlicher Ent-
scheidungen orientiert. Im Ka-

talog werden u. a. die Einsatz-
planung behandelt, das Auftre-
ten der Polizei, die Zwangsmit-
telanwendung sowie Themen 
wie „Rechte der Beamtinnen 
und Beamten“ oder „Taktische 
Kommunikation“.

Stellungnahme rechtlich 
nicht verbindlich

Die Stellungnahme des Men-
schenrechtsbeirates ist zwar 
rechtlich nicht verbindlich, 
die darin enthalten Prüfkrite-
rien werden allerdings von den 
Kommissionen der Volksan-
waltschaft als Maßstab heran-
gezogen, etwa im Rahmen des 
Nationalen Präventionsme-
chanismus (NPM) bei der Be-
obachtung von Organen, die 
zur Ausübung unmittelbarer 

verwaltungsbehördlicher Be-
fehls- und Zwangsgewalt er-
mächtigt sind. 

Für die Sicherheitsexekuti-
ve stellt das Monitoring durch 
den NPM ein wesentliches In-
strument der Qualitätssi-
cherung und eine wertvolle 
Grundlage für die fortlaufende 
und nachhaltige Optimierung 
der exekutivdienstlichen Leis-
tungen dar. Die Sicherheits-
behörden müssen Kommissi-
onen über Schwerpunktakti-
onen, Großveranstaltungen 
und Versammlungen informie-
ren, um ihnen die Begleitung 
zu ermöglichen. 2014 wur-
de die Volksanwaltschaft 359-
mal über GSOD-Einsätze infor-
miert, in 47 Fällen nahm sie ih-
re Monitoringfunktion wahr.

Menschenrechtliche Standards für  
GSOD-Einsätze

A-2391 Kaltenleutgeben, Hauptstraße 173
Telefon: + 43-2238-71663 • Fax: + 43-2238-71663-66

www.garten-lichtblau.at www.spielundstadt.at
office@garten-lichtblau.at office@spielundstadt.at

GARTEN- UND SPIELPLATZGESTALTUNGALFRED LICHTBLAU GMBH
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In gegenständlicher Angele-
genheit erging seitens des 

BMI folgende Information: 

Um die mit der starken Mi-
grationsbewegung verknüpf-
ten Aufgabenstellungen be-
wältigen zu können hat die 
Bundesregierung am 14. Sep-
tember 2015 die Assistenz-
leistung des österreichischen 
Bundesheeres angeordnet. 
Zweck des Assistenzeinsatzes 
ist die Unterstützung des 
Bundesministeriums für Inne-
res bei der Bewältigung der 
akuten Migrationslage, sowie 
die Unterstützung der Exe-
kutive bei den angeordneten 
Grenzkontrollen an Grenzü-
bergangsstellen und Umge-
hungsbereichen der Grenzü-
bergangsstellen (Grüne Gren-
ze) sowie der humanitären 
Hilfe im Inland. 

Durch die Mitwirkung iSd Art 
79 B-VG und § 2 WG 2001 
wird keine selbständige Funkti-
on des Bundesheeres geschaf-
fen. Die assistierenden Bun-
desheerorgane sind der anfor-
dernden Behörde zugeordnet, 
nehmen die ihr übertragenen 
Befugnisse für sie wahr und 
werden unter ihrer Verantwor-
tung tätig. Die Bundesheeror-
gane treten im Falle einer Assi-
stenzleistung somit grundsätz-
lich in die Befugnisse jener Be-
hörden ein, für die Assistenz 
geleistet wird. Die von den ein-
schreitenden Soldaten wahr-
genommenen Aufgaben sind 
funktionell der anfordernden 
Behörde zuzurechnen. 
Damit einhergehend werden 
die Bundesheerorgane im Rah-
men eines sicherheitspolizei-
lichen Assistenzeinsatzes funk-
tionell (aber nicht organisato-
risch) als Organe des öffentli-
chen Sicherheitsdienstes tätig 
(OdöSD). Es bedarf sohin im 

Falle der Befugnisausübung 
nicht der zusätzlichen Anwe-
senheit bzw. des zusätzlichen 
Einschreitens von Organen der 
Bundespolizei. 
Die von der LPD Kärnten an 
das ÖBH übertragenen kon-
kreten Befugnisse wurden in 
einer Taschenkarte zusammen-
gefasst: 

Grenz- und fremden
polizeiliche Amtshand-

lungen/Befugnisse 

1. Überwachung der Staats-
grenze (gilt auch für die grü-
ne Grenze) – Personenkon-
trollen (einschließlich KFZ-
Anhaltungen jedoch nur 
zum Zwecke der Grenzkon-
trolle im Sinne des Grenz-
kontrollgesetzes innerhalb 
des Grenzkontrollbereiches 
§ 7 GekoG) sowie die Über-
prüfung der rechtmäßigen 
Einreise und des rechtmä-
ßigen Aufenthaltes eines 
Fremden nach dem FPG 
auch außerhalb des Grenz-
kontrollbereiches). 

2. Identitätsfeststellung gem. 
§ 34 FPG; (Name, Geburts-
datum, Staatsangehörig-
keit, Wohnanschrift). 

3. Überprüfung der Recht-
mäßigkeit der Einreise und 
des Aufenthaltes gem. § 35 
FPG. 

4. Durchsuchung von Per-
sonen sowie der Kleidung 
und mitgeführter Behält-
nisse zum Zwecke der Si-
cherstellung von Beweis-
mittel im § 37 FPG bzw. § 
38 BFA-VG - Personsdurch-
suchungen nur durch Per-
sonen des gleichen Ge-
schlechts! 

5. Sicherstellung von Beweis-
mittel gem. § 38 FPG bzw. 
§ 39 BFA-VG (Gegenstände 
und Dokumente) 

6. Festnahme gem. § 39 FPG 
bzw. § 40 BFA-VG iVm Asyl-
begehren – bei rechtswid-
rigem Aufenthalt außerhalb 
des Grenzkontrollbereiches 
§ 7 GrekoG – Übergabe an 
die Polizei mittels Überga-
bebericht 

7. Hinderung an der Einreise 
gem. § 41 Abs. 1 FPG (ent-
lang der gesamten Grenze)

 
8. Zurückweisung gem. § 41 

Abs. 2 FPG (nur im Grenz-
kontrollbereich § 7 GrekoG 
– der im Inland gelegene 
Bereich innerhalb von 10 Ki-
lometern im Umkreis einer 
Grenzübergangsstelle) 

Daraus ist ersichtlich, dass dem 
ÖBH ausschließlich Befugnisse 
nach dem Grenzkontrollgesetz 
und nach dem Fremdenpoli-
zei- bzw. BFA-Verfahrensge-

setz übertragen wurden. 
Das ÖBH ist nicht berechtigt, 
aufgrund des § 97 StVO Fahr-
zeuge anzuhalten oder Kon-
trollen nach der StVO oder 
dem KFG vorzunehmen. 

Die dem ÖBH übertragenen 
Befugnisse wurden im Zuge ei-
ner Schulung ausdrücklich ver-
mittelt, wobei insbesondere 
auf die Abgrenzung zur StVO 
und dem KFG hingewiesen 
wurde. 
Fahrzeuganhaltungen erfol-
gen ausschließlich nach dem 
Grenzkontrollgesetz, wenn 
der Verdacht besteht, dass die 
Grenze unter Umgehung der 
Grenzkontrolle passiert wor-
den ist. 

Betreffend der angeblichen 
Häufung von Beschwerden 
über Angehörige des Bundes-
heeres wird klargestellt, dass 
die Anfrage in den betrof-
fenen Bezirken Wolfsberg, 
Völkermarkt, Klagenfurt Land 
und Villach Land ergab, dass 
dort keine einzige Beschwer-
de aus der Bevölkerung und 
aus Polizeikreisen hinsichtlich 
der Unterstützungsleistungen 
des ÖBH im Rahmen des ASSE 
eingelangt ist. Auch eine Ab-
frage beim ÖBH ergab, dass 
dort auch keine Beschwerden 
eingelangt sind. Direkt in der 
LPD Kärnten sind insgesamt 2 
Beschwerden über das Verhal-
ten von Bundesheerangehö-
rigen eingelangt, wobei eine 
haltlos war. 

Betreffend die Ausgabe von 
Funkgeräten wird angemerkt, 
dass die unterstützenden Sol-
daten und Soldatinnen des 
ÖBH an der Bundesgrenze 
bzw. im Raum hinter der Bun-
desgrenze nicht mit Funkge-
räten der Polizei ausgestattet 
sind. 

Assistenzeinsatz des  
Österreichischen Bundesheeres
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„Dr. Google“ ist Schuld
Das Schönlesen von Krankheiten

Durch das Suchen und Lesen von medizinischen Informationen im Internet ha-
ben viele eine positivere Wahrnehmung der eigenen Gesundheit. Dies stellten 
Forscher des Leibniz-WissenschaftsCampus Tübingen fest. 

Und zwar beobachteten sie, dass je schwerer die Erkrankung ist, desto positiver eige-
ne Recherchen im Internet die Zuversicht der Menschen beeinfl ussten. Dies ist auf ei-
ne einseitige Auswahl und Verarbeitung der Themen und Informationen zurückzuführen. 
Das Gefühl von Einschränkung und persönlicher Bedrohung sei Schuld, wie dies oft von 
Patienten insbesondere bei der Diagnose von schweren Krankheiten empfunden wird.

Positive Informationen aus dem Internet verdrängen schwere Krankheiten
Das Forscherteam stellte fest, dass sich Menschen unter Bedrohung unbewusst auf po-
sitive Informationen konzentrieren. Negative würden dabei einfach ausgeblendet. Bei 
der Suche nach Informationen im Internet wählten die Patienten immer Links mit po-
sitiven Inhalten. Sie erinnerten sich wesentlich öfter an positive  Beiträge und Themen, 
um dem negativen Gefühl der Bedrohung und der Realität zu entfl iehen. 

Betroffene bilden sich so ein verfälschtes Bild über die eigene Krankheitssituation und 
verhindern dadurch den rechtzeitigen Eingriff und die heilende medizinische Therapie. 
Oft kommt dies dann auch zu spät.
Auch die eigenen Probleme betreffend Zahngesundheit werden in vielen Fällen durch 
positive Einfl üsse aus dem Internet rosa gefärbt. Der „unangenehme“ Besuch beim 
Zahnarzt  wird somit immer wieder hinausgeschoben. 

Verlassen Sie sich lieber auf moderne Behandlungsmethoden, die Ängste mini-
mieren. Suchen Sie bei Krankheiten oder Beschwerden immer einen Facharzt 
statt Dr. Google auf und mindern Sie dadurch Ihre Risiken einer ernsthaften Er-
krankung oder Folgeerkrankung.

Fragen zu diesem Thema oder weitere zahnmedizinische Fragen 
beantworten gerne und kompetent die Zahnärzte der 

SCHWEIZER ZAHNARZT-MANAGEMENT GmbH!  

Praxis Mosonmagyaróvár 0800 29 14 90
H-9200 Magyar u. 33
Praxis Szombathely 0800 29 38 15
H-9700 Fö tér 29        
Praxis Szentgotthárd 0800 29 16 54
H-9970 Hunyadi u. 21

https://www.facebook.com/
Schweizer.Zahnarzt.Management

Alle Praxen Mo. – Sa. 09.00 – 17.00
info@schweizerzahnarzt-management.eu
www.schweizerzahnarzt-management.eu

15 % Ermäßigung für Zahnbehandlung für 
Exekutive-Patienten und für deren Angehörige mit 
dem VIP-Partner-Code PA-423931 sowie ein 
zusätzliches Überraschungsgeschenk!

       

Zu dieser Anfrage 
erging seitens des 

Dienstgebers folgende 
Information: 
Die beschriebene Vor-
gangsweise bei Er-
mittlungen im Zuge 
gestohlener Smart-
phones, bei denen in 
Einzelfällen der Partei 
ein Internetzugang zur 
Gewinnung von Ermittlungs-
ansätzen (Geokoordinaten) zu 
gewähren ist, ist bekannt und 
an einer Verbesserung wird 
gearbeitet. 
Der genannte Gastzugang 
wurde bereits in der Vergan-
genheit geprüft, stellt jedoch 
keine Option dar. 
Es wird vielmehr an einer, 

mehrere weitere Be-
darfe abdeckende Ge-
samtlösung gearbei-
tet, wobei bis zu de-
ren Verfügbarkei t 
mit der jetzigen Vor-
gangsweise weiter-
hin das Auslangen ge-
funden werden muss. 
Durch die in den zi-
tierten Erlässen (BMI-

KP 1000/0054 und 0494/-II/
BK/3.2./2012) beschriebene 
Vorgehensweise werden die 
sensiblen Benutzerdaten der 
Bediensteten nicht berührt, 
da im Bedarfsfall ausschließ-
lich nur der Internetzugriff un-
ter Aufsicht durch die Bedien-
steten zur Verfügung gestellt 
wird. 

Zu diesem An-
trag erging sei-

tens des Dienstge-
bers folgende Beant-
wortung: 
Das Mitführen des 
großen Pfefferspray-
gebindes mit einem 
Doseninhalt von 400 
ml ist grundsätzlich für den Ein-
satz im großen und kleinen 
Ordnungsdienst sowie zum 
Mitführen in Streifenkraftwä-
gen bestimmt. Für das Mitfüh-
ren des großen Pfeffersprayge-
bindes sind die im Erlass BM.I-
EE 1233/0005-II/2/b/2008, vom 
04. April 2008 (Vorschriften 
Einsatz-und Ausbildungsrichtli-
nien für das große Pfefferspray-
gebinde) genannten Bestim-
mungen zu beachten. 
Das Führen des Einsatzstockes 
ist ausschließlich den Angehö-
rigen von Einsatzeinheiten und 
Ordnungsdiensteinheiten im 
Zuge von GSOD- Einsätzen vor-
behalten. Ebenso ist nach ein-

gehender Bedarfs-
prüfung und dem-
entsprechenden 
Vorgaben durch 
die jeweiligen Lan-
despolizeidirekti-
onen eine Zuwei-
sung des Einsatz-
stockes zu Polizei-

inspektionen mit besonderen 
Gefahren bzw. an exponierten 
Polizeiinspektionen möglich. 
Die Verwendung des Tele-
skopeinsatzstockes wird vom 
Bundesministerium für Inne-
res nur für bestimmte Einsatz-
zwecke zugelassen. Momen-
tan steht der Teleskopeinsatz-
stock ausschließlich beim EKO 
Cobra und bei der WEGA im 
Zuge eines Testbetriebs in Ver-
wendung. Für den Erwerb und 
die Aufrechterhaltung der Tra-
geberechtigung dieser Dienst-
waffe sind eine positive Absol-
vierung der Grundausbildung 
und eine jährliche Fortbildung 
verpfl ichtend.

Ortungsmöglichkeit von 
Smartphones bei Diebstahl

Grössere Pfefferspray-
gebinde und Schlagstöcke
Antrag auf persönliche Zuweisung
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3. Bundestag der 
Polizeigewerkschaft
Positive Bilanz wurde gezogen – Blick in die 
Zukunft gerichtet

Festakt

Am 11. und 12. Mai 2016 
wurde im ÖGB-Haus „Der 
Catamaran“ in Wien der 3. 
Bundestag der Pol izeige-
werkschaft in der Gewerk-
schaft Öffentlicher Dienst ab-
gehalten. Viele Persönlich-
keiten des öffentlichen Le-
bens, der Bundesverwaltung, 
des Dienstgebers, die Exe-
kutivseelsorge, Vertreter der 
Wirtschaft und der Medi-
en zeichneten durch ihre An-
wesenheit diesen Bundestag 
aus. In ihren Grußadressen 
lobten sowohl der Vertreter 
des BMI, SC Werner Feiner, 
als auch der Vorsitzende der 
GÖD, Koll. Fritz Neugebau-
er, die ausgezeichnete Arbeit 
der Exekutive und kündigten 
die weitere Unterstützung an. 
Weiters stellten sie die (meist) 
funktionierende Zusammen-
arbeit zwischen Dienstge-
ber und Dienstnehmer in den 
Vordergrund („gelebte Sozial-
partnerschaft“) und riefen zur 

weiteren guten Zusammen-
arbeit auf. FSG-Vorsitzender 
Richard Holzer thematisier-
te die niedrigen Anfangsge-
hälter bei der Exekutive und 
richtete einen Appell an die 
Regierung: „Speisen wir die 
jungen Kolleginnen und Kol-
legen nicht mit einer Lehr-
lingsentschädigung ab!“, der 
lautstarke Applaus der De-
legierten gab ihm recht. SC 
Mag. Angelika Flatz aus dem 
Bundeskanzleramt würdigte 
die Einhaltung der menschli-
chen Werte und den Charak-
ter der Polizistinnen und Poli-
zisten. Sie brachte außerdem 
deutlich zum Ausdruck, dass 
das Bundeskanzleramt weiter 
ihrer Fürsorgepflicht für die 
Bediensteten nachkommen 
werde und verwies in diesem 
Zusammenhang auf die Ver-
besserungen bei der Weiter-
zahlung von Nebengebühren 
nach einem Dienstunfall oder 
einer akuten psychischen Er-
krankung. Die Vizepräsiden-
tin des ÖGB, Renate Anderl, 

danke den Delegierten für ihr 
gewerkschaftliches Engage-
ment und rief dazu auf, wei-
ter die gewerkschaftlichen 
Prinzipien hochzuhalten. Koll. 
Anderl erinnerte auch an die 
vielen Erfolge der Gewerk-
schaftsbewegung am Beispiel 
der kürzlich erfolgten Lohn-
steuersenkung. Der Kampa-
gnenleiter des ÖGB, Koll. Wil-
li Mernyi, bedankte sich bei 
der Polizeigewerkschaft für 
die beispielhafte und erfolg-
reiche Mitgliederwerbung. 
Beim „Lied vom guten Ka-
meraden“ wurde unserer ver-
storbenen Kolleginnen und 
Kollegen gedacht, danach 
brachte der Vorsitzende der 
Polizeigewerkschaft, Koll. 
Hermann Greylinger, seine 
Gedanken ein:

Geschätzte Ehrengäste, 
werte Delegierte!
Ich erlaube mir nun, den Mo-
ment der Nachdenklichkeit 
und der Besinnung für einige 
Gedanken zu nützen. Es ist 
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mehr als zu wünschen, dass 
die Worte nicht im Raum ver-
hallen, sondern auch nach-
haltig Gehör fi nden.  
Die schwerste Wirtschafts-
krise in der Nachkriegszeit, 
Flüchtlingsströme, Terroris-
mus. Mittendrin unsere Poli-
zistinnen und Polizisten, die 
bei den daraus resultierenden 
Einsätzen an die Grenzen ih-
rer Belastbarkeit und manch-
mal leider auch darüber hi-
naus gehen mussten und 
weiter gehen müssen. In die-
ser Situation wurde wieder 
einmal der „österreichische 
Weg“ gewählt: „Zuerst muss 
was geschehen, damit was 
geschieht“. Die Politik ist auf-
gewacht und hat die lang-
jährigen vehementen Forde-
rungen der Polizeigewerk-
schaft endlich ernst genom-
men. Die Themen „Personal, 
Schutzausrüstung, Absiche-
rung nach Dienstunfällen 
bzw. psychischen Erkran-
kungen“ waren nicht neu, sie 
sind nur auf Grund der pre-
kären Lage noch mehr offen-
sichtlich geworden. Wer erin-
nert sich nicht an die Aussa-
ge unserer Ex-Innenministerin 
Johann Mikl-Leitner, die noch 
vor nicht allzu langer Zeit ge-
meint hatte (Zitat!): „Die Per-
sonalforderungen von Grey-

linger sind Schwachsinn“! Im 
Herbst 2015 hat sie dann die-
sen „Schwachsinn“ zu ihrer 
Forderung erhoben – vielen 
Dank! Wir haben im Herbst 
2015 ein Paket geschnürt, 
das sich sehen lassen kann. 
Jetzt geht es darum, die In-
halte auch wirklich umzu-
setzen und endlich auch von 
der Politik bzw. der Dienst-
geberseite die Lehren zu zie-
hen und zu einem wichtigen 
Erkenntnis zu kommen: Wer-
den wir nicht nur anlassbe-
dingt tätig, beginnen wir 
ernsthaft, lang- und mittel-
fristig zu planen, hören wir 
auf die berechtigten Einwän-
de und Vorschläge einer ver-
antwortungsbewussten Inte-
ressensvertretung! Dazu pas-
send auch das Beispiel, wie 
unsere kritischen und sach-
lichen Einwände, abgestimmt 
mit den Praktikern vor Ort, im 
Rahmen der Strafrechtsnovel-
lierungen – Stichwort: „Ge-
werbsmäßige Begehung“ – 
behandelt worden sind. Die 
„Ignoranz der Autorität“ hat 
gesiegt, das Gesetz wurde 
beschlossen, die Folgen sind 
bekannt, viele Kolleginnen 
und Kollegen frustriert. Vor 
wenigen Tagen wurde das 
Gesetz repariert. Frage: Wur-
de die Interessensvertretung 

vorher befasst? Einmal dürft 
Ihr raten – Kommentar über-
fl üssig!       
Der Liedermacher Udo Lin-
denberg hat gesungen: „Und 
hinterm Horizont geht’s wei-
ter“. In diesem Sinne ein paar 
Gedanken über den „Poli-
zeitellerrand“ hinaus. Einige 
der Anwesenden werden sich 
vielleicht noch daran erin-
nern, dass ich an dieser Stelle 
am Bundestag 2011 aus dem 
Buch „Empört euch“ des in-
zwischen verstorbenen fran-
zösischen Diplomaten und 
Widerstandskämpfers Ste-
phane Hessel zitiert habe, der 
in seinem Buch mit eindring-
lichen Worten zum friedlichen 
Widerstand gegen die Unge-
rechtigkeit in unserer Gesell-
schaft aufgerufen hat. Daran 
hat sich nichts geändert! Ich 
zitiere sinngemäß aus dem 
Buch „Nach der Empörung – 
Was tun, wenn wählen nicht 
mehr reicht“ des Autors und 
Aktivisten Klaus Werner Lo-
bo:
„Es braucht die Macht der 
Zivilgesellschaft, kritischer 
Einzelpersonen, Nichtregie-
rungsorganisationen (NGO’S) 
und der Gewerkschaften, die 
auf der ganzen Welt die Be-
völkerung und die Arbeit-
nehmerinnen über Missstän-

Ehrengäste und Festredner
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de informieren, Protestveran-
staltungen organisieren und 
Druck auf Parlamente und 
Regierungen ausüben“.
Dazu passend auch die Aus-
sage eines der Friedensno-
belpreisträger aus dem Jahre 
2007, Mohan Munasinghe, in 
einem Interview anlässlich sei-
nes Aufenthalts in Wien vor 
einigen Tagen: „Getrieben 
von Egoismus und Gier rui-
niert eine kleine Gruppe von 
Leuten unseren Planeten. Wir 
stehen am äußersten Rand 
einer Klippe. Entweder stür-
zen wir ins Chaos und Milli-
onen müssen sterben, oder 
wir sind weise genug um zu 
handeln. Die Zivilgesellschaft 
muss die Regierungen und 
die Wirtschaft dazu drängen, 
das Richtige zu tun“. Und auf 
die Frage, was ist richtig? „ 
Mehr auf andere zu schauen 
und nicht nur auf uns selber. 
An den ganzen Planeten den-
ken, nicht nur an unsere eige-
ne Umgebung. In langen Zeit-
spannen denken, nicht nur an 
heute und morgen! 

Hoher Bundestag!
Gewerkschaften sind aus der 
Arbeitnehmerinnenbewe-
gung hervorgegangen und 
setzen sich für höhere Löhne, 

bessere Arbeitsbedingungen, 
mehr Mitbestimmung, für Ar-
beitszeitverkürzungen und 
teilweise auch für weitgehen-
de Gesellschaftsveränderung 
ein. Sie verhandeln die Rech-
te von Arbeitnehmerinnen 
mit den Arbeitgeberinnen 
und setzen und diese, auch 
mit Streikdrohungen oder 
Arbeitsniederlegung, durch. 
Während manche Gewerk-
schaftsvertreterinnen noch 
immer protektionistisch nur 
die Interessen der eigenen 
Belegschaften oder des nati-
onalen Arbeitsmarktes vertre-
ten, haben moderne Gewerk-

schafterinnen erkannt, dass 
Arbeitskämpfe in einer globa-
lisierten Arbeitswelt langfri-
stig nur dann erfolgreich sein 
können, wenn man globale 
Solidarität übt und beispiels-
weise für grenzüberschreiten-
de soziale Mindeststandards 
und auch die Rechte von Mi-
grantinnen oder Arbeitslo-
sen eintritt. Denn je mehr vor 
allem multinationale Unter-
nehmen den globalen Stand-
ortwettbewerb forcieren, de-
sto höher ist der politische 
Druck, auch hierzulande die 
sozialen Standards zu senken 
– und das geht uns ALLE an! 

Es ist notwendig, sich ge-
werkschaftlich zu engagie-
ren und dabei aber auch über 
den Tellerrand des eigenen 
beruflichen Umfelds zu bli-
cken. Die historischen Erfolge 
der Arbeiterinnenbewegung 
beruhen einzig und allein auf 
Solidarität, und die darf keine 
Grenzen kennen! 
Nehmen wir all das auf, erhe-
ben wir weiter unsere Stim-
me und engagieren wir uns 
im Sinne unserer Kolleginnen 
und Kollegen – Danke und 
„Glück auf“! 
Mit dem Abspielen der Bun-
deshymne durch das Blä-
serquartett der Polizeimusik 

Wien unter der Leitung von 
Koll. Renate Kraft schloss der 
Festakt.   

Leistungsbericht

Ein Kernpunkt im Plenum die-
ses Bundestages war der Lei-
stungsbericht des Vorsitzen-
den der Polizeigewerkschaft, 
Koll. Hermann Greylinger, für 
den Zeitraum 2011 – 2016. 
Dieser Bericht wurde vom den 
Delegierten einstimmig zur 
Kenntnis genommen. Einige 
Inhalte aus dem umfassenden 
Bericht sind nachstehend an-
geführt, der gesamte Bericht 

SC Mag. Angelika Flatz,  
Bundeskanzleramt

ÖGB-Vizepräsidentin  
Renate Anderl
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ist auf www.fsg4you.at nach-
zulesen.

Werte Delegierte,  ge-
schätzte Kolleginnen und 
Kollegen, hoher Bundes-
tag! 
Es ist mir ein großes Anlie-
gen, zu Beginn meines Be-
richts nicht nur einmal, son-
dern mehrmals „DANKE“ zu 
sagen.
 
•	Ich bedanke mich bei eu-

ch allen für euren Einsatz 
zum Wohle der Kollegen-
schaft. Ich ersuche euch, 
diesen Dank an alle Mit-
streiter weiterzuleiten. Es 
ist in unserer Gesellschaft 
nicht mehr selbstverständ-
lich, sich  Sorgen ande-
rer anzunehmen und dafür 
auch Teile der kargen Frei-
zeit zu opfern. 

•	U n b e d i n g t  b e d a n k e n 
möchte ich mich auch für 
die Unterstützung, die mir 
persönlich zugekommen 
ist. Dadurch war auch ei-
ne gute Zusammenarbeit 
über die Fraktionsgrenzen 
hinweg gegeben. Ich er-
suche schon jetzt darum, 
diese gute Zusammenar-
beit weiter zu intensivieren 
und auch der neuen Bun-
desleitung, die heute ge-
wählt werden wird, wieder 
das Vertrauen zu schenken!

Werte Delegierte!
Die Gewerkschaftsbewe-
gung, und hier meine ich na-
türlich vor allem die Polizei-
gewerkschaft, braucht sich 
wahrlich nicht zu verste-
cken, schon gar nicht vor den 
Miesmachern von rechts, die 
nichts Positives zu bieten ha-
ben. Sie umgarnen die Kolle-
ginnen und Kollegen mit fal-
schen, aber einfachen Erklä-
rungsansätzen, viele fallen 
leider darauf herein. Viel zu 
viel gerät leider viel zu schnell 
in Vergessenheit. Raunzen, 
Nörgeln, Jammern: Österrei-
ch ist berühmt dafür, aber ist 
das nicht „Raunzen auf ho-
hem Niveau“? Auf Nachfra-

ge im persönlichen Gespräch 
sieht die Welt dann gleich an-
ders aus! Es ist die Aufgabe 
von uns allen, die wir hier zu-
gegen sind, unsere Erfolge 
und Errungenschaften tag-
täglich den Kolleginnen und 
Kollegen ins Bewusstsein zu 
rufen.

•	Wer war es, der im Rah-
men der Flüchtlingsdebat-
te und den damit verbun-
denen Mehr- und teilwei-
se Überbelastungen für die 
Kollegenschaft die Bundes-
regierung öffentlich in die 
Kritik genommen hat und 
entsprechende Vereinba-
rungen mit dem Dienstge-
ber zu den Punkten „Per-
sonal, Ausrüstung, Wei-
terzahlung von Nebenge-
bühren usw.“ in engster 
Zusammenarbeit mit dem 
Zentralausschuss treffen 
konnte? Die Gewerkschaft!

•	Wer war es, der nicht nur 

laut die Forderung nach ei-
ner Steuerentlastung er-
hoben, sondern diese For-
derung auch durchgesetzt 
hat? Die Gewerkschaft! 

•	Wer war es, der mit einer 
eindrucksvollen Demons-
tration mit 40.000 Teil-
nehmerInnen im Dezem-
ber 2013 einen annehm-
baren Gehaltsabschluss für 
die Jahre 2014 und 2015 
durchgesetzt hat? Die Ge-
werkschaft! 

Ich zitiere unseren ÖGB-Präsi-
denten Erich Foglar, der kürz-
lich gesagt hat: „Gewerk-
schaften waren immer und 
sind auch in Zukunft die Ant-
wort auf Missstände in der 
Gesellschaft und in der Ar-
beitswelt!“  

•	Es ist nicht selbstverständ-
lich, dass es heuer eine Ge-
haltserhöhung in diesem 
Ausmaß gegeben hat. 

•	Es ist nicht selbstverständ-
lich, dass die Leistungsver-
besserung im Rahmen des 
§ 83c GG (5-facher statt 
4-facher Referenzbetrag als 
Ausgleichsmaßnahme für 
entgangenes Schmerzens-
geld) gelungen ist. 

•	Es ist ein großer Erfolg der 
Gewerkschaft, dass es im 
Rahmen der „Besoldung-
Neu“ durch die Schaffung 
der „Wahrungszulage 2“ 
zu keinen finanziellen Ver-
lusten für die Kollegen-
schaft kommt. 

•	Weitere Verbesserungen, 
wie - Urlaubsersatzleistung 
bei Ausscheiden aus dem 
Dienststand und Übertritt 
in den Ruhestand, Pflege-
freistellung, Pflegekarenz, 
Pflegeteilzeit, Recht auf 

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL

GÖD/FSG-Vorsitzender  
Richard Holzer
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Verbrauch des Erholungs-
urlaubs, Weiterzahlung der 
Vergütung für besondere 
Gefährdung bei vorüber-
gehender Einschränkung 
der Exekutivdienstfähigkeit 
wie vor dem Dienstunfall 
– seien als weitere positive 
Beispiele genannt. 

   
•	Dazu kommen noch die ge-

wohnten und bewährten 
breit gefächerten Leistun-
gen der Gewerkschaft, an 
der Spitze sicherlich der 
gewerkschaftliche Rechts-
schutz. Hier kann uns nie-
mand das Wasser reichen – 
Beispiele geben uns täglich 
Recht! Hören wir nicht auf 
darüber zu reden, nutzen 
wir jede Gelegenheit, unse-
re Solidargemeinschaft po-
sitiv darzustellen!

Neuwahlen

Bei den Neuwahlen wurde in 
Umlegung des Wahlergeb-
nisses der PV-Wahlen 2014 
Koll. Reinhard Zimmermann 
(FCG) zum neuen Vorsitzen-
den gewählt. Seine Stellver-
treter sind Koll. Hermann 
Greylinger (FSG) und Koll. Al-
fred Iser (FCG). Der Bundes-
leitung der Polizeigewerk-
schaft gehören von der FSG 
weiters an: Hermann Wal-
ly, Tatjana Sandriester, Franz 
Fichtinger, Harald Segall, Wal-
ter Deisenberger, Bruno Kelz, 
Markus Köppel und Rudolf 
Simetzberger. Ebenfalls ge-
wählt wurden die Mitglieder 
der „Erweiterten Bundeslei-
tung“, die Delegierten zum 
Bundeskongress der GÖD im 
Oktober 2016 und die Dele-
gierten zum Landeskongress.

Beschlussfassung über  
eingebrachte Anträge

Zur Beratung und Beschluss-
fassung wurden von der An-
tragsprüfungskommission 
den Delegierten Anträge zu 
den Bereichen „Dienstrecht“, 
„Besoldung“, „Pensionsge-
setz“, „Personalvertretungs-
gesetz“, „Wachebedienste-

tenhilfeleistungsgesetz“ und 
Gesundheitsfürsorge/-vorsor-
ge“ vorgelegt. Alle Anträ-
ge wurden einstimmig ange-
nommen und je nach Kalkül 
den zuständigen Gremien zur 
Bearbeitung übermittelt. Die 
Polizeigewerkschaft wird die 
Umsetzung massiv einfordern 
und betreiben!

Schlusswort des Vors.-Stv. 
Hermann Greylinger 

Werte Kolleginnen und 
Kollegen!
Bei diesem Bundestag wurde 
nicht nur dem Formalismus 
Genüge getan, wie ich es öf-
ters zu hören bekommen ha-
be. Nein, im Ablauf dieser ge-
werkschaftlichen Veranstal-
tung sind maßgebliche und 
wichtige Inhalte enthalten.
Erstens wurde Bilanz gezo-
gen. Erfolge wurden aufge-
zeigt und aus all dem, das uns 
nicht nach Wunsch gelun-
gen ist, sollten wir die rich-
tigen Schlüsse ziehen. Zwei-
tens wurden die personellen 
Weichen gestellt, wir haben 
die Kolleginnen und Kollegen 
gewählt, die die Geschicke 
der Polizeigewerkschaft in 
der nächsten Funktionsperi-
ode leiten werden. Und drit-
tens haben wir durch die Be-
schlussfassung über die ein-
gebrachten Anträge auch 
unser Programm für die kom-
menden Jahre festgelegt. Wir 
gehen damit selbst in die Of-
fensive, wir haben Visionen 
und Antworten auf die ge-
sellschaftspolitischen und in-

nerbetrieblichen Herausfor-
derungen! Wir müssen en-
ergisch dafür eintreten, dass 
das politische Umfeld die Vo-
raussetzungen schaffen, die 
dann eine entsprechende Ver-
wirklichung unserer Forde-
rungen ermöglichen.

Liebe Kolleginnen und Kol-
legen!
Ich danke allen Delegierten 
nicht nur für die Teilnahme, 
sondern vor allem für die ein-
gebrachte Disziplin und Mit-
arbeit. Ich bedanke mich bei 
den Kolleginnen Erna Sinko-
vits und Claudia Wally für die 
Unterstützung bei den Vor-
bereitungen und der Abwick-
lung dieses Bundestages. Ein 
herzliches „Danke“ an Kolle-
gen Franz Fichtinger für die 
Organisation, Planung und 
die Beachtung vieler Details, 
die zum Gelingen dieser Ver-
anstaltung wesentlich bei-
getragen haben. Zum Gelin-
gen wesentlich beigetragen 
haben auch die Mitglieder in 

den verschiedensten Kom-
missionen, auch dafür danke 
ich ihnen. Ich bedanke mich 
für die Unterstützung bei al-
len Mitgliedern der Bundes-
leitung, der Erweiterten Bun-
desleitung und den Funktio-
närinnen und Funktionären in 
den Bundesländern. 
Ich appelliere an ALLE, diese 
gute Zusammenarbeit weiter 
täglich zu leben. Nur so wird 
es möglich sein, auch in der 
Zukunft nur das Beste für un-
sere Kolleginnen und Kolle-
gen zu erreichen. Ich werde 
hinkünftig in einer anderen 
Funktion tätig sein. Hier und 
jetzt verspreche ich jedenfalls: 
„Ich werde meine Gesinnung 
nicht ändern, ich werde die 
gewerkschaftlichen Prinzipien 
weiter leben, ich werde mich 
und euch nicht schonen und 
schon gar nicht den Dienst-
geber“! 
 
Hoher Bundestag!
Die Gründung der Gewerk-
schaften geht auf Menschen 
zurück, die sich mutig für 
bessere Arbeitsbedingun-
gen, Freiheit und Menschen-
rechte eingesetzt haben. Der 
Mut einzelner Menschen ist 
ein Motor für die Bewegung 
unserer Geschichte und Ge-
schicke – damals wie heute. 
Packen wir es also weiter an! 
Wie schon oft erwähnt, wir 
brauchen uns wahrlich nicht 
zu verstecken, seien wir stolz 
auf unsere Solidargemein-
schaft - GLÜCK AUF!

Technisches Büro für die Planung von heizungs-, 
lüftungs- und sanitärtechnischen Anlagen

1150 Wien, Meiselstraße 2/7
Tel. 01/985 38 53

Fax. DW 13

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL
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Wie Insider wissen ist der 
Strafvollzug nur ein (klei-

neres) Spiegelbild der Welt 
„draußen“.
Aus einer parlamentarischen 
Anfrage an den Hr. BMfJ Dr. 
Brandstetter (ÖVP) geht hervor, 
dass von 8770 Insassen in Ös-
terreichs Justizanstalten 3641 
nicht beschäftigt sind. Trotz 
eines klaren gesetzlichen Auf-
trages aus dem StVG (Strafvoll-
zugsgesetz), dass Strafgefange-
ne zur Arbeit verpflichtet sind – 
U-Häftlinge sind ausgenommen 
- ist bedauerlicherweise ein gro-
ßer Teil unbeschäftigt.
Der Ausspruch eines Experten: 
„wenn nicht wir die Gefan-
genen beschäftigen, beschäf-
tigen sie uns!“ ist nicht weit-
hergeholt. Ohne sinnvolle Be-
schäftigung kommt auch in die-
sem Mikrokosmos so mancher 
auf dumme Gedanken. Daher 
ist es aus menschlichen, gesetz-
lichen, aber auch Gründen der 
„inneren Sicherheit“ der Justi-
zanstalten unabdingbar, mög-
lichst alle Insassen sinnvoll zu 
beschäftigen. 
Zur Resozialisierung: 
wie von jedem von uns, sollte 
auch in Haft die Arbeit einen 
Teil des Lebensrhythmus’ aus-
machen. Erst nach der Arbeit 
kommt die Freizeitgestaltung, 
Sport und Kultur. Wenn hier So-
zialromantiker Insassen von früh 
bis spät ausschließlich mit „Frei-
zeit“ zuschütten, ist das klar ei-
ne gesetzliche Themenverfeh-
lung. Jener Teil des Strafvollzug-
gesetzes, der einerseits auf eine 
Resozialisierung abzielt, jedoch 

andererseits die Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit in den Anstalten 
gewährleisten soll, wird hier 
vollkommen falsch interpretiert.

Vorzeigeanstalten wie die JA 
Gerasdorf für Jugendliche wei-
sen uns den Weg. 15 Lehrbe-
triebe und Werkstätten geben 
Gefangenen die Möglichkeiten,  
Schule, Lehre und Ausbildung 
in Berufen wie Bäcker, Koch, 
Schlosser, Tapezierer, Tischler, 
Mechaniker usw. zu absolvie-
ren.

Wie glaubt jedoch der Dienst-
geber die Misere des Personal- 
und Geldmangels, also man-
gelnde Ressourcen, generell in 
ein besseres Licht stellen  zu 
können?

Von der Straße werden so ge-
nannte Handwerker für die Ar-
beitsbetriebe und Werkstät-
ten in den Justizanstalten auf-
genommen. Ohne menschliche 
und fachliche Prüfung, nach 
einem 4-wöchigen „Schnells-
iedekurs“ in Sicherheitsfragen, 
händigt man ihnen einen Pfef-
ferspray aus und glaubt da-
durch JWB in den Betrieben der 
Justizanstalten ersetzen zu kön-
nen. Das ist ein unverzeihlicher 
Trugschluss!

Denn Justizwachebeamte müs-
sen nicht nur einen professi-
onellen Beruf erlernt haben, 
sondern auch eine umfas-
sende Ausbildung in Fragen des 
Rechts, der Sicherheit und Psy-
chologie absolvieren und sind 

vollwertig ausgebildete Exeku-
tivbeamte!

JWB erfüllen sämtliche Voraus-
setzungen die im Strafvollzug 
gebraucht werden
UND haben zusätzlich eine min-
destens 1-jährige Exekutivaus-
bildung absolviert. Mit Aufnah-
me von Privaten übersieht der 
Dienstgeber sträflich und leicht-
fertig, dass er mit JWB Spezi-
alisten im Strafvollzug hat, die 
jedoch auch alle anderen allge-
meinen anfallenden Tätigkeiten 
erledigen können und univer-
sell einsetzbar sind. 
Administration, Betreuung, Re-
sozialisierung, Aufsicht und An-
leitung in den Betrieben, aber 
eben auch gleichzeitig alle Exe-
kutivdienstaufgaben, kann im 
österreichischen Vollzug nur die 
Justizwache erledigen!

Das Ministerium jedoch setzt - 
aus Geldmangel, aber auch um 
das Beamtendienstrechtsgesetz 
und den Stellenplan der Repu-
blik zu umgehen – auf Husch-
Pfusch-Lösungen. Damit wer-
den der Öffentlichkeit Verbes-
serungen vorgespiegelt, die kei-
ne sind.
Statt Neuaufnahmen bei der JW 
nach Kriterien des erlernten Be-
rufes zu gestalten (wenn ich Be-
triebsleiter für Tischlereibetriebe 
brauche nehme ich Tischler auf, 
für Installationsbetriebe Installa-
teure usw.) werden hier fanta-
sie- und ideenlos von der Straße 
weg fachlich und menschlich 
nicht geprüft „Private“ aufge-
nommen. Die Sicherheit in den 

Justizanstalten wird damit in 
den Hintergrund gedrängt und 
sogar einer „schleichenden“ 
Privatisierung Tür und Tor ge-
öffnet. 
Der Strafvollzug ist ausschließ-
lich eine Aufgabe des Staates 
im Rahmen der Hoheitsverwal-
tung und muss ua. voll und 
ganz die Sicherheit der Bevölke-
rung gewährleisten. Dass dafür 
eben auch entsprechende, aus-
reichende Ressourcen einge-
setzt werden müssen, liegt klar 
auf der Hand. 

Dass hier gerade die finanzi-
ellen Mittel nicht unerheblich 
sind, beweist der Vergleich Ös-
terreichs mit Schweden. Wenn 
der Justizminister nach einer 
Reise dorthin von den Vorzü-
gen des schwedischen Straf-
vollzuges schwärmt: in Schwe-
den werden für einen Haftplatz 
täglich über EUR 300 ausgege-
ben – in Österreich im beschä-
menden  Vergleich mit EUR 
100, gerade ein Drittel davon! 

Eine weitere Vermehrung ua. 
der JW-Planstellen, Ausbau 
der Werkstätten und Betriebe 
in den Justizanstalten und eine 
drastische Erhöhung der sinn-
vollen Beschäftigung der Straf-
gefangenen ist somit unum-
gänglich.
Qualität hat eben seinen Preis 
oder mit den saloppen Worten 
einer mittlerweile in der Versen-
kung verschwundenen Innen-
ministerin an ihren Finanzmini-
ster zu reden:
 „her mit dem Zaster!“

Christian Kircher
      1.Vors.St. JW-Gew.

Geldmangel – Sicherheits-
risiko im österreichischen 
Strafvollzug?

JUST IZWACHE  AKTUELL
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1.	Ankauf von gepanzerten 
KFZ für die Justizwache 
– aufgrund notwendiger 
Überstellungen, Ausfüh-
rungen und Transporte im-
mer gefährlicherer Insassen 
(Stichwort: Jihadisten).

2.	Elektronische Dienstzeiter-
fassung – Erlassänderung 
durch die GD: bei dienst-
lich begründetem Verlassen 
der Dienststelle, nicht mehr 
„auschecken“ zu müssen.

3.	(zum wiederholten Mal) 
Forderung des Ankauf’s 

von Trainingsanzügen und 
Sportschuhen für die JWB 
durch die Generaldirektion.

4.	Forderung an die Dienstbe-
hörde, die Schließung von 
Betrieben und Werkstät-
ten rigoros und unmissver-
ständlich zu verhindern – s. 
neugebaute KFZ-Werkstatt 
in der JA Sbg. 

5.	Forderung nach detaillierter 
Information über alle aus-
bezahlten Überstunden 
2015 im Bereich des Straf-
vollzuges (inkl. der GD)

6.	trotz Fehlers der Dienstbe-
hörde wird aufgrund einer 
Ministerentscheidung die 
Wachdienstzulage der AZU-
BI nicht bezahlt  – Vorlage/
Anzeige an die PVAB, da 
ein Entscheid des BVwG ei-
ne Regelung im Sinne der 
Geschädigten sehr wohl er-
möglicht.

7.	Dienstgradeverordnung 
– keine weitere „inflatio-
näre“ Schaffung hoher und 
höchster Amtstitel.

8.	Zum wiederholten Male Ur-

genz und Einforderung von 
schnelleren Verhandlungen 
in den zahlreichen offenen 
Verfahren mit der GD 

Christian KIRCHER, 
1.Vors.StV 

Wolfgang SCHWEIGER,
Vors.StV

ZA u. JW-Gewerkschaft u. 
Schriftführer ZA u.  

JW-Gewerk.
 

An diesem Bundestag der 
JW-Gewerkschaft am 27. 

u. 28.04.16 im ÖGB (Catama-
ran) in Wien, wurden ua. fol-
gende 28 Beschlüsse einstim-
mig gefasst und - nach jewei-
ligem Kalkül – ua. an die GÖD 
zur Verhandlung mit der Bun-
desregierung verabschiedet:

BDG:

•	Schaffung von “Karenz-
pools“ – sofortiger Einsatz 
von Ersatzkräften

GG:

•	Westzulage für KollegInnen 
aus Tirol/Vbg.

PENSIONSRECHT:

•	Aufnahme der JW in die 
Schwerarbeiterregelung

•	Altersteilzeit

•	Ruhestandsversetzung mit 
dem 60. LJ für Exekutivbe-
dienstete - abschlagsfrei

•	Aufnahme der JW in das Si-
cherheitspolizeigesetz

•	Beibehaltung der Langzeit-
versichertenregelung

PVG:

•	Übergangsbestimmungen 

über die Auflösung bzw. 
Abschaffung des Fachaus-
schusses

•	§ 13 PVG

JUSTIZWACHE:

•	Bewertung u. finanzielle Ab-
geltung für Brandschutz-
gruppenmitglieder

•	Bewertung u. finanzielle Ab-
geltung für Einsatzgruppen-
mitglieder

•	Einführung einer Zulage für 
ID

•	Einführung einer Zulage für 

NWKdt.

•	Erhöhung der Massa- u. Be-
kleidungspauschale

•	Änderung der Aufnahmeer-
fordernisse in den JW-Dienst 
(kein k.o. Modus’ mehr, 
der Explorationsgespräche 
durch Psychologen)

•	ND-Stärken Erhöhungen 
in verschiedenen Justizan-
stalten

•	Trennung der E-mail User-
gruppen in „Exekutive“ u. 
„Nicht-Exekutive“

•	Freiwilliges Einsatzgruppen-
training auch für Nicht-EG-
Mitglieder im Dienst

Anträge der FSG im Zentralausschuss der Justizwache:

BUNDESTAG der Justizwachegewerkschaft

 

1210 Wien, Pragerstr. 93 
Tel. 01/270 51 92 

www.mrva.at         office@mrva.at 
 
  Alarmanlagen - Videoanlagen – Errichter 
seit 1974, das heißt nicht nur eine Menge an 
Erfahrung, sondern auch die Sicherheit in 
Jahren noch gut betreut zu werden! 

  MRVA Manfred 
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k u r i e r . a t

A u t o m A r k t
SENKER
VW Passat GtE Variant

156 PS, EZ 03/16, 2.500 km

AUSSTATTUNG
Klimaautomatik,
LED Scheinwerfer, Navi,
Anhängevorrichtung
AKTIONSPREIS € 47.900,–

Autohaus Senker
3300 Amstetten-Neufurth
Rauscherstraße 45, Tel. 07475/9001
www.senker.at

SENKER
VW Caddy trEndlinE tdi

102 PS, EZ 01/16, 5.000 km

AUSSTATTUNG
Klimaanlage, Tempomat,
USB Schnittstelle,
Freisprecheinrichtung
AKTIONSPREIS € 21.490,–

Autohaus Senker
3340 Waidhofen/Ybbs,
Ybbsitzer Straße 128, Tel. 07442/55 606
www.senker.at

SENKER
audi a3 CabriolEt tsi

125 PS, EZ 01/2016, 2.500 km

AUSSTATTUNG
Klimaautomatik,
Einparkhilfe plus,
Connectivity-Paket, Xenon Plus
AKTIONSPREIS € 36.460,–

Autohaus Senker
3350 Haag, Linzer Straße 30
Tel. 07434/42 270
www.senker.at

SENKER
sEat ibiza Fr tsi

90 PS, EZ 03/2016, 3.500 km

AUSSTATTUNG
Klima, Media System Plus,
Rückfahrkamera,
Freisprecheinrichtung
AKTIONSPREIS € 15.990,–

Autohaus Senker
3370 Ybbs, Porschestraße 2
Tel. 07412/55 700
www.senker.at

SENKER
Škoda Fabia stylE tsi

110 PS, EZ 03/2016, 201 km
AUSSTATTUNG
Radio Navigation „Amundsen FG“,
Style Austria-Paket, Colour Concept,
Lederlenkrad 3-Speichen
„Supersport“
AKTIONSPREIS € 16.590,–

Autohaus Senker
3390 Melk, Abt-Karl-Straße 80
Tel. 02752/50 100
www.senker.at

AKTIO
N
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N
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N

AKTIO
N
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N

VON MICHAEL BERGER

Sogar inderU-Haftattackier-
teeinerderdreiafghanischen
Jugendlichen,diekürzlichei-
ne Studentin amWiener Pra-
terstern vergewaltigt hatten,
eine Justizwachebeamtin.
Kein Einzelfall mehr in den
27 österreichischen Haftan-
stalten.

Christian Kircher, Ge-
werkschaftsvorsitzender der
Justizwachebeamten (JW)
und seit 35 Jahren im Straf-
vollzug tätig, schlägt Alarm:
„Körperliche Angriffe auf
Kollegen durchHäftlinge ha-
ben sich in einem Jahr mehr
als verdoppelt. Die tätlichen
Angriffe stellen ein alarmie-
rendes Zeichen dar.“ Waren
2014 noch 47 Attacken ak-
tenkundig, kletterte die Zahl
der Zusammenstöße im Vor-
jahr auf 109. Kircher: „Dabei
erlitten47BeamteVerletzun-
gen, 34 davon mussten zum
Teil mehrereWochen lang in
den Krankenstand.“ Bänder-
risse, Armbrüche, schwere
Prellungen und übliche
Kampf-Blessuren sind die
Folge der wachsenden Ge-
walt indenHaftanstalten. Ei-
nem JW-Beamten wurde in
SalzburgsogareinBrotmesser
aus Metal (mit abgerundeter
Spitze) andenHals gehalten.

ForderungenanMinister
Kircher forderte im KURIER-
GesprächMaßnahmendurch
das Justizministerium:
„StrengerHausarrest,Einzel-
haft und das sofortige Strei-
chen allerHaftvergünstigun-
gen.AlsGewerkschafterwar-
tenwir einSignal vomMinis-
ter. Sicherheit muss ihm ein
Anliegen sein.“

Doch das Justizministeri-
um lehnt eine verschärfte
Gangart ab: „Eine de facto
VerhängungderHöchststrafe
beiÜbergriffen istmitderge-
setzlichen Grundlage des
Strafvollzuges nicht verein-
bar. Die Fälle müssen indivi-
duell behandelt werden.“ Ei-
ne Analyse der zuständigen
Justiz-Generaldirektion
zeigt, dass Attacken auf JW-
Beamte großteils in baulich
altenHaftanstaltenpassieren
(siehe rechts). Generaldirek-

Gewaltanstieg in Gefängnissen
Attacken.Angriffe auf Justizwachebeamten ineinemJahrverdoppelt.Gewerkschaft fordert strengereStrafen

2015

2014

2013

2012

ÜBERGRIFFE
VON HÄFTLINGEN
AUF WACHEBEAMTE
Vergleich 2012–’15

Foto: APA,
Quelle: BMJ
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·· ·······························································································································

· ································································································································

109 Übergriffe gegen Justizwachebeamte
Haftanstalten
In Österreich sitzen in 27
Gefängnissen aktuell knapp
9000 Häftlinge ein. In 16 dieser
Haftanstalten kam es im Vorjahr
zu 109 Übergriffen. Die
bundesweite Reihung:
Wien-Josefstadt (33), Linz (23),
Krems-Stein (11), Göllersdorf
(8), Graz-Jokomini (8), Graz-
Karlau (8), Garsten (4), Wels (3),
Ried im Innkreis (2), Schwarzau
(2), St. Pölten (2), Suben (2),
Wiener Neustadt (2), Klagenfurt
(1), Innsbruck (1) und Salzburg (1).

Nationalitäten
Die Häftlinge nach
Staatsangehörigkeiten: Österreich
(45), Türkei (8), Algerien (6),
Rumänien (5), Serbien (5),
Ungarn (4), Nigeria (4), Kongo
(3), Afghanistan (3), Deutschland
(3), Kosovo (2), Marokko (2),
Pakistan (2) sowie Armenien,
Albanien, Bangladesch, Chile,
Bosnien-Herzegowina, Brasilien,
Bulgarien, Großbritannien, Sudan,
Jordanien, Portugal, Russland,
Polen, Somalia, Tschechien,
Tunesien und Staatenlos je 1.

tor Erich Mayer: „Selbstver-
ständlichisteswichtig,dieSi-
cherheit der Bediensteten zu
gewährleisten. Ein wesent-
licherAnsatzsindhierdielau-
fenden Modernisierungs-
maßnahmen. Auch in die
Ausrüstung. Wir werden die
weitere Entwicklung jeden-
falls genaubeobachten.“

Für Gewerkschafter Kir-
cher istdaszuwenig:„DieLa-
ge in den Anstalten spitzt
sich zu. Immer häufiger wei-
gern sich Häftlinge in Werk-
stätten zu arbeiten. Sie lie-
gen und sitzen den ganzen
Tagnurherum.DasAggressi-
onspotenzial steigt. Angriffe

kommen überraschend und
aus dem Hinterhalt. Das ge-
hört mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln und in al-
ler Härte abgestellt.“ So for-
dert Kircher, dass nach Atta-
cken auf JW-Beamte der
strenge Hausarrest (keiner-
lei Vergünstigungen wie TV
oder Sport bis hin zur Einzel-
haft) im Höchstausmaß von
vier Wochen verhängt wer-
den soll: „Ein Erlass in diese
Richtung wäre ein Zeichen
desMinisters.“

Doch die Sprecherin von
Justizminister Wolfgang
Brandstetter, Britta Tichy-
Martin winkt ab: „Mit einem

ErlassbetreffendHöchststra-
fe vorzugehen, ist mit unse-
ren rechtsstaatlichenGrund-
festennichtvereinbar.Beider
Strafzumessung sind immer
die Umstände des konkreten
Einzelfalles zu berücksichti-
gen.“

8850Häftlinge
Aktuell sitzen 8850 Häftlin-
ge ein. Die 3100 JW-Beamte
sollen in den kommenden
zwei Jahren um 180 Kolle-
gen aufgestockt werden. Für
Kircher zu wenig: „Denn die
Häftlingszahl wird stärker
ansteigen. Viele von uns ha-
ben imDienst bereits Angst.“
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Erich Mayer
Generaldirektor Justiz

„Selbstverständlich
ist es wichtig, die

Sicherheit der
Bediensteten zu
gewährleisten.“

Christian Kircher
Justizwache-Gewerkschaft

„Als Gewerkschaft
erwarten wir ein

Signal vom Minister.
Sicherheit muss ihm

ein Anliegen sein.“

CHRONIK Freitag I 6. Mai 2016
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Immer häufiger verweigern Häftlinge die Arbeit in Werkstätten. Das führe zu Aggressionen, sagen Beamte

Wir bieten auch Informationen über unsere neu adaptierte homepage: 

www.justizwache-aktuell.at

und auch über facebook:

fb Justizwache-aktuell

an.

JUST IZWACHE  AKTUELL
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Tatjana Sandriester 

Tel. 01/31310/33123

OGH-Urteil: Mehr Wochen-
geld für Mütter

In Fällen des einkommensab-
hängigen Kinderbetreuungs-
geldes beim zweiten Kind ist 
die Höhe des Wochengeldes 
bisher strittig gewesen. Die Ar-
beiterkammer (AK) nahm sich 
der Gesetzeslücke an. Laut 
OGH-Urteil wird das Wochen-
geld jetzt erhöht.
Das Problem lag laut AK bei 
der unklaren Rechtslage: 
Frauen, die während einer ar-
beitsrechtlichen Karenz mit 
einkommensabhängigem Kin-
derbetreuungsgeld erneut 
schwanger wurden (und die 
bis zum Bezug des neuerlichen 
Wochengeldes nicht wieder 
gearbeitet haben), wurde le-
diglich ein tägliches Wochen-
geld von 26,15 Euro gewährt.

Kein Geld ohne  
Antragstellung

In einem Urteil setzte der Ober-
ste Gerichtshof nun fest, dass 
das Wochengeld um rund ein 
Viertel erhöht werden müsse. 
„Besonders wichtig ist jetzt, 
dass die betroffenen Frauen 
sich beim zuständigen Versi-

cherungsträger (GKK, PVA) 
melden bzw. einen Antrag auf 
Ausstellung eines Bescheides 
stellen“, erklärt so Bernadet-
te Pöchheim, Leiterin der AK-
Frauenabteilung.

In jenen Fällen, in denen die 
Mutter bereits während der El-
ternteilzeit arbeitet, errechnet 
sich das Wochengeld nach die-
sem Einkommen. Wichtig sei, 
so die AK, unbedingt den An-
trag auf einkommensabhängi-
ges Kinderbetreuungsgeld ab 
der Geburt des Kindes zu stel-
len. Das einkommensabhän-
gige Kinderbetreuungsgeld ist 
hier nämlich höher als das Wo-
chengeld.

Die AK setzt sich in mehre-
ren Fällen auch für werdende 
Mütter ein. Es wird etwa kri-
tisiert, dass noch immer hun-
derte Frauen pro Jahr nach Be-
kanntgabe ihrer Schwanger-
schaft diskriminiert oder ver-
setzt werden. Frauen bliebe 
oft nur die Konfrontation oder 
der Gang zum Gericht - mehr 
dazu in AK: Schwangere wer-
den diskriminiert(29.3.2016).

Mehr Geld für frisch  
gebackene Mütter

Wenn Sie zwischen 2015 
und März 2016 das einkom-
mensabhängige Kinderbe-
treuungsgeld bezogen haben 
und in einer arbeitsrecht-
lichen Karenz waren, kön-
nen Sie sich bei einer neuen 
Schwangerschaft während 
des laufenden Kinderbetreu-
ungsgeldbezuges freuen. Sie 
bekommen nach einem Ur-
teil mehr Wochengeld.

Mehr Wochengeld  
nach Urteil

Strittig war bisher die Hö-
he des Wochengeldes in den 
Fällen des einkommensab-
häng igen  K inderbet reu-
ungsgeldes bei einem wei-
teren Kind. Aufgrund einer 
unklaren Rechtslage wur-
de Frauen, die während ei-

ner arbeitsrechtlichen Ka-
renz mit einkommensab-
hängigem Kinderbetreu-
ungsgeld erneut schwanger 
wurden (und die bis zum 
Bezug des neuerlichen Wo-
chengeldes nicht wieder ge-
arbeitet haben), lediglich ein 
tägliches Wochengeld von 
26,15 Euro gewährt. Jetzt 
hat der Oberste Gerichtshof 
in einem Urteil festgestellt, 
dass als Wochengeld das ein-
kommensabhängige Kinder-
betreuungsgeld erhöht um 
25 Prozent - also ein deut-
l ich höheres Wochengeld 
- zusteht. Mag. Bernadette 
Pöchheim, Leiterin der AK-
Frauenabetilung sagt: „Be-
sonders wichtig ist jetzt, dass 
die betroffenen Frauen sich 
beim zuständigen Versiche-
rungsträger (GKK, PVA) mel-
den bzw. einen Antrag auf 
Ausstellung eines Bescheides 
stellen.“
Vorsicht: In jenen Fällen, 

Wochengeld – Einkommensabhängiges 
KBG und zweites Kind
http://steiermark.orf.at/news/stories/2765551

https://stmk.arbeiterkammer.at/beratung/beru-
fundfamilie/kinderbetreuungsgeld/OGH-Urteil_
bringt_frisch_gebackenen_Muettern_mehr_Geld.
html
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Die Arbeiterkammer (AK) 
kritisiert, dass noch immer 

hunderte Frauen pro Jahr nach 
Bekanntgabe ihrer Schwan-
gerschaft diskriminiert oder 
versetzt werden. Frauen bliebe 
oft nur die Konfrontation oder 
der Gang zum Gericht.
Eine erfahrene Physiothera-
peutin soll plötzlich im Büro 
Patientennamen nach dem Al-
phabet ordnen; eine Akade-
mikerin in gehobener Positi-
on wird die bereits zugesagte 
Fortbildung verwehrt: Das sind 
nur zwei aktuelle Fälle, in de-
nen sich Steirerinnen nach der 
Meldung ihrer Schwanger-

schaft nicht mehr ernst ge-
nommen fühlen und sich we-
gen Diskriminierung an die AK 
wenden.
Wenig geändert
Bernadette Pöcheim, die Lei-
terin der Abteilung für Frauen 
und Gleichstellung, kritisier-
te, dass sich in diesem Punkt 
in den vergangenen 20 Jah-
ren nicht viel geändert ha-
be: „Wir hören regelmäßig, 
dass Frauen nach Bekanntga-
be ihrer Schwangerschaft an 
andere Arbeitsplätze versetzt 
werden, die nicht dem Inhalt 
des Arbeitsvertrages entspre-
chen.“

Auch Wiedereinstieg bleibt 
schwierig
Betroffen seien Frauen in al-
len Berufsgruppen - sowohl 
im Niedriglohnbereich als auch 
werdende Mütter in leitender 
Position, so Pöcheim. Ähnliche 
Probleme gäbe es auch nach 
der Karenzzeit beim Wieder-
einsteig - auch da würden viele 
Mütter zu weniger anspruchs-
volleren Arbeiten eingeteilt 
werden.
Rat: Frühzeitig ansprechen
Die AK-Expertin rät Frauen, 
bereits frühzeitig selbstbe-
wusst aufzutreten und Pro-
bleme konkret anzusprechen: 

„Wichtig ist es, sich als Frau zu 
wehren, dem Arbeitgeber zu 
kommunizieren, das ist nicht 
in Ordnung, das steht nicht im 
Vertrag und dann bei uns ei-
ne Beratung in Anspruch neh-
men.“
Wenn direkte Gespräche mit 
dem Vorgesetzten oder dem 
Betriebsrat nichts fruchten, 
schreitet die Arbeiterkammer 
ein: Die meisten Fälle regeln 
die Experten außergerichtlich, 
um das Arbeitsklima nicht zu-
sätzlich zu belasten, das Ge-
setz sei aber so gut wie immer 
auf Seiten der Frauen, so die 
Kammer. (29.03.2016)

wo die Mutter bereits wie-
der in Elternteilzeit arbeitet, 
errechnet sich das Wochen-
geld nach dem Einkommen 
während der Elternteilzeit. 
Wichtig ist in diesen Fällen 
jedoch, unbedingt den An-

trag auf einkommensabhän-
giges Kinderbetreuungsgeld 
ab Geburt des Kindes zu stel-
len, da das einkommensab-
hängige Kinderbetreuungs-
geld dort höher ist als das 
Wochengeld.

Es gibt aber auch Fälle, in de-
nen man kein Wochengeld 
bekommt: Wurde man zwar 
in der gesetzlichen Karenz, 
aber außerhalb des Kinder-
bet reuungsge ld -Bezuges 
schwanger und hatte man 

vor dem Mutterschutz kei-
nen Verdienst, erhält man 
auch kein Wochengeld.

Schwangere werden immer noch diskriminiert
http://steiermark.orf.at/news/stories/2763814/

Wagramer Straße 173  
A-1220 Wien 

Telefon: 01 / 256 85 00  
Telefax: 01 / 256 87 07 

of�ce@sonn-ex.at  
http://www.sonn-ex.at

Fensterheizung – Rolläden – Markisen – Jalousien  
Rollo – Faltjalousie – Insektengitter – Vorhangjalousie  

Aussenrollo – Markisoletten – Karniesen  
Garagentore – Aussenjalousie – Terrassenüberdachung 

Reparaturen aller Art 

GALLHOFER
SANITÄR-U.HEIZUNGS-

TECHNIK, ANLAGENBAU
GES.M.B.H.

1040 Wien, Viktorgasse 20
Tel: 749 14 56  Handy: 0664/54 32 667

E-Mail: gallhofer@chello.at
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Nach erreichter Einigung 
beim Thema Kinderbe-

treuungsgeldkonto und Famili-
enzeitbonusgesetz (Papa/Baby-
Monat) hier als Erstinformation 
die wichtigsten Eckpunkte der 
neuen Regelung: Gültig für Ge-
burten ab 01.03.2017! 

•	gleicher	 Betrag	 für	 jedes	
Kind (EUR 15.449,--)

•		 Familien	 können	 frei	 ent-
scheiden, wie sie diese Sum-
me abrufen wollen: 

•	 in	einem	kurzen	Zeitraum	ist	
der monatliche Betrag höher 
(EUR 1.030,--)/15 Monate

•	über	 einen	 längeren	 Zeit-
raum ist der monatliche Be-
trag niedriger (EUR 436,--)/
maximal 35 Monate

Flexibilität

•		es	wird	möglich	sein,	1x	die	
Bezugsdauer zu verändern

Papa/Babymonat

•	beim	Papa-	bzw.	Babymonat	
können zukünftig die ersten 
Wochen (28-31 Tage) ge-
meinsam verbracht werden 

•		dafür	gibt	es	EUR	700.-	(für	
31 Tage, EUR 22,60 pro Tag) 
auch für Regenbogenfami-
lien

•	Väter/2.	Elternteil	 ist	wäh-
rend dieser Zeit voll kranken- 
und pensionsversichert (war 
ein wichtiger Verhandlungs-
erfolg!)

Partnerschaftliche 
Aufteilung

Viele Familien teilen sich heute 
schon die Betreuungspfl ichten:

•	für	Väter	wird	ein	höherer	
Anteil als jetzt „reserviert“, 
20% (bisher 16%)

•	„belohnt“	 werden	 Fami-
lien, die sich die Betreuung 
partnerschaftlich, also zu-
mindest 40:60 teilen -  mit 
einem Partnerschafts-Bo-
nus von EUR 1.000.--!  (EUR 
500,-- für jeden Elternteil)

 Vereinbarkeit stärken

•	Die	Kontoregelung	ermögli-

cht eine individuelle Planung 
wann der berufl iche Wieder- 
Einstieg erfolgen soll – unab-
hängig von starren Modellen

•	ein	positiver	Wieder-Einstieg	
ist eher möglich, wenn man 
nicht zu lange aus dem Be-
ruf draußen ist

Viele unserer Forderungen 
wurden noch nach der Frist 

für eine Stellungnahme 
weiter verhandelt - und wir 

waren erfolgreich

•	Anspruchsvoraussetzung	
vom Papa/Baby-Monat von 
7 Monate ununterbrochene 
Erwerbstätigkeit und 16 Ta-
gen Unterbrechung nun auf 
6 Monate und 14 Tage redu-
ziert

•	KEIN	starrer	Bezugszeitraum	
des Papa/Baby-Monats, son-
dern eine Bandbreite von 
28-31 Tagen

•	 Inanspruchnahme	 nicht	
mehr innerhalb 61 Tagen ab 
Geburt des Kindes, sondern 
nun 91 Tage! 

       
•	2.	Elternteil	 ist	während	der	

Inanspruchnahme des Papa/
Baby-Monats voll kranken- 
und pensionsversichert 

•	Partnerschaftsbonus	 auch	
beim Einkommensabhän-
gigen Kinderbetreuungs-
geld! 

An folgenden Forderungen 
halten die FSG Frauen auch 

zukünftig fest

•	Rechtsanspruch	 in	allen	Fäl-
len auf Familienzeitbonus 
(Papa/Baby-Monat)

 
•	Wegfall	der	6	Monate	unun-

terbrochene Erwerbstätig-
keit als Anspruchsvorausset-
zung zum Papa/Baby-Monat

•	Verbesserungen	für	Alleiner-
zieherInnen

•	Wegfall	 des	 Pflegenach-
weises bei einem langen 
Krankenhausaufentha l t 
(jetzt länger als 91 Tage)

•	Bereitstellung	eines	Online-
Rechners für das Kinderbe-
treuungsgeld

Kinderbetreuungsgeldkonto

Wirtschaftstreuhänder
Karl Hausch

Steuerberater

E-mail: offi ce@ hausch.at

Römergasse 34
A-1160 Wien

Tel. (+43-1) 489 83 83-0
Fax: (+43-1) 489 83 83-20

Nothmüller Michael

Planung • Verkauf • Vermietung • Wartung
Klima-, Entfeuchtungs-, Kältegeräte, Wärmepumpen

2521 Trumau
Am Pflanzsteig 10

Fax & Tel.: 02253/9158
Mobiltel.: 0664/381 25 15

E-mail: nothmichael@aon.at
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Teilweise skurril und zum 
Schmunzeln, tei lweise 

zum Nachdenken oder sogar 
bitterer Ernst. Nachfolgend 
einige Meldungen im Zusam-
menhang mit der Polizei aus 
der ganzen Welt.

USA – Schwere Rassismus-
vorwürfe gegen Polizei in 

Chicago

Die Polizei der US-Metropo-
le Chicago sieht sich nach 
der Veröffentlichung der Er-
kenntn i s se  e iner  Unter-
suchungskommiss ion mit 
schweren Rassismusvorwür-
fen konfrontiert. In dem vor-
gestellten Bericht wird dem 
drittgrößten Polizeidepart-
ment der USA systematische 
Gewalt gegen Afroamerika-
ner und Latinos vorgewor-
fen. Die Taskforce wurde im 
Vorjahr von Bürgermeister 
Rahm Emanuel eingerichtet, 
nachdem gleich mehrere Fäl-
le von tödlichen Polizeischüs-
sen auf Schwarze für einen 
US-weiten Aufschrei der Em-
pörung gesorgt hatten. Die 
Polizei von Chicago sah sich 
bereits zuvor immer wieder 
mit Rassismusvorwürfen kon-
frontiert - die Hintergründe 
wurden dem Bericht zufolge 
aber wegen einer Mauer des 
Schweigens selten geklärt.

Radikale Veränderungen 
gefordert
Vorwürfe zu Kontrollen oh-
ne Angabe von Gründen, 
verbalem und körperlichem 
Missbrauch und wil lkürl i-
chen Verhaftungen wurden 
laut Bericht „immer und im-
mer wieder“ geäußert. Ob-
wohl Afroamerikaner nur 33 
Prozent der Bevölkerung aus-
machen, seien sie mit 74 Pro-
zent überproportional oft 
Opfer von Polizeischüssen 
gewesen, wie Reuters mit 
Verweis auf die Taskforce-Er-
kenntnisse berichtet. Der Po-

lizei der Stadt wird vorgewor-
fen, wenig bis nichts zur Ent-
kräftung der Vorwürfe getan 
zu haben. Den nun erstell-
ten Bericht bezeichnete Task-
force-Chefin Lori Lightfood 
als „Blaupause für eine Ver-
änderung“. Gefordert wer-
den gleich hundert „radikale 
Veränderungen“.

INDIEN – Elf Tote nach Luft-
schüssen

Polizisten, die in Indien in die 
Luft schossen, kappten damit 
eine Hochspannungsleitung, 
deren lose Enden herabfie-
len und elf Menschen durch 
Stromschläge töteten.

USA – Mörder attackiert  
Polizisten 

siehe Faksimile

USA – Im Kapitol auf  
Polizisten gezielt

Ein Mann wurde im US-Ka-
pitol in Washington von Po-
lizisten angeschossen, nach-
dem er im Besucherzentrum 
mit einer Waffe auf einen Be-
amten gezielt hatte. Kurzzei-
tig waren wegen des Vorfalls 
Kapitol und Weißes Haus ge-
sperrt. Die Polizei geht nicht 
von einem terroristischen 
Hintergrund aus. Der Ver-

dächtige wurde in ein Kran-
kenhaus gebracht.

USA – Panda-Mann von der 
Polizei erschossen 

siehe Faksimile!

BRD – Polizei verfolgt nach 
Überfall falsches Auto

Ihr Überfall war schlecht ge-

plant: In Hildesheim sind 
drei bislang Unbekannte bei 
einem Versuch gescheitert, 
einen Supermarkt zu überfal-
len. Der Mitarbeiter mit dem 
Tresorschlüssel war nämlich 
nicht im Dienst. Darum trat 
das Trio die Flucht an. Trotz 
dilettantischen Vorgehens 
gelang es den Räubern zu 
entkommen. Der Grund: Die 
Polizei hatte aus Versehen 
das falsche Auto verfolgt. 

BRD – Polizeieinsatz wegen 
einer „Riesenspinne!

Polizisten haben in Bayern ei-
ne vermeintliche Riesenspin-
ne vor dem Tod im Staubsau-
ger bewahrt. Eine Frau hat-

te in der Nacht verzweifelt 
den Notruf gewählt. Min-
destens 15 Zentimeter groß 
sei das Krabbeltier in ihrer 

Wohnung, berich-
tete die 23-jährige. 
Auch die Nachbarn 
trauten sich nicht an 
die Spinne heran, 
sagte sie. Versuche, 
das T ier mit dem 
Staubsauger zu tö-
ten, se ien eben-
fal ls  miss lungen. 
Die Spinne wur-
de dann von einem 
mutigen Beamten 
vor die Tür gesetzt 
– und stellte sich als 
vieeeeeeeeeeel klei-
ner heraus! 

MEXIKO – Polizisten als Ent-
führer

Wegen der Entführung von 
drei Jugendlichen wurden 
im Osten Mexikos sieben 
Polizisten festgenommen. 
Das Trio ist seit März ver-
schollen.

 	 Hermann Greylinger

Polizei International

MELDUNGEN
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Sie fassten Einbrecher, 
klärten Raubüberfälle, 

leisteten einen besonde-
ren Beitrag für die Sicher-
heit auf Wiens Straßen und 
machten sich in der Prä-
vention verdient. Sechs Po-
lizisten der Landespolizei-
direktion wurden mit dem 
„133-Award“ ausgezeich-
net.

„Ich bin froh und dankbar, 
dass dieser Award nun schon 
zu einer richtigen Tradition 
geworden ist. Eine Preisver-
leihung wie diese, ist sowohl 
Anerkennung als auch Moti-
vation für die tägliche Polizei-
arbeit,“ sagte Innenministe-
rin Mag.a Johanna Mikl-Leit-
ner bei der Verleihung der 
Auszeichnungen am 13. März 
2016 im Wiener Rathaus.
Die Innenministerin über-
reichte den Preisträgern die 
Awards gemeinsam mit dem 
Wiener Landtagspräsidenten 
Prof. Harry Kopietz, Landes-
polizeipräsident Dr. Gerhard 
Pürstl und Landespolizeivize-
präsident Karl Mahrer, BA.
Die Preisträger wurden von ei-
ner Jury bestehend aus Vertre-
tern von Polizei, Politik sowie 
Bürgerinnen und Bürgern in 
fünf der sechs Kategorien er-
mittelt und für ihre besonderen 
Leistungen mit dem „133er-
Award“ geehrt. Der „Polizist 
des Jahres“ wurde von Lese-
rinnen und Lesern über ein In-
ternetvotum gewählt.
„Unsere Kolleginnen und Kol-
legen leisten jeden Tag im 
Jahr, zu jeder Stunde Außer-
gewöhnliches, um die Sicher-
heit der Wiener Bevölkerung 
zu gewährleisten und die Kri-
minalität zu bekämpfen. Stell-
vertretend für die Leistungen 
aller Kolleginnen und Kollegen 
dürfen wir mit dem „133er-
Award“ beispielhaft beson-
ders herausragende Amts-
handlungen auszeichnen“, 
sagte Landespolizeipräsident 

Dr. Gerhard Pürstl.
Die Polizistinnen und Poli-
zisten wurden für ihre beson-
deren Leistungen geehrt und 
in sechs Kategorien nominiert. 
Zu den Kategorien zählten der 
Newcomer des Jahres, beson-
dere kriminalpolizeiliche Lei-
stung, besondere Verdienste 
auf dem Gebiet der Präventi-
on, der Menschenrechte und 
des Opferschutzes, Verdienste 
auf dem Gebiet der Verkehrs-
sicherheit, das polizeiliche Le-
benswerk und Polizist des Jah-
res.

Preisträger

Inspektor Wolfgang Strauss 
vom Stadtpolizeikommando 
Meidling nahm mehrere Ver-
dächtige nach Einbrüchen fest. 
Die Leistungen des Polizisten 
Strauss sind in Hinblick auf sei-
ne relativ kurze Dienstzeit und 
seine positive Wirkung auf sei-
ne Kolleginnen und Kollegen 
außergewöhnlich. Er wurde 
dafür als „Newcomer des Jah-
res ausgezeichnet“.

Den Award für besondere kri-
minalpolizeiliche Leistung er-
hielt Revierinspektorin Barba-
ra Knoflach vom Stadtpolizei-

kommando Landstraße. Ih-
re Ermittlungen führten zur 
Ausforschung und Festnahme 
zahlreicher Verdächtiger nach 
gewerbsmäßigen Diebstahl 
und Raub. 

Gruppeninspektorin Maria 
Wutzlhofer erhielt den Award 
für „Besondere Verdienste 
auf dem Gebiet der Präventi-
on, der Prävention, der Men-
schenrechte und des Opfer-
schutzes“. Sie engagierte sich 
in den Bereichen Eigentums-
schutz und verhaltensorien-
tierte Prävention mit beson-
derem Schwerpunkt auf Op-
ferberatung bei traumatisier-
ten Personen. Viele Menschen 
erleiden nach Straftaten wie 
etwa Einbrüchen erhebliche 
Traumatisierungen. Die Poli-
zistin hat im Zuge von Bera-
tungsgesprächen auf viele Op-
fer einwirken und ihnen see-
lisch beistehen können. 

Den Award für besonde-
re Verdienste auf dem Gebiet 
der Verkehrssicherheit erhielt 
Kontrollinspektor Friedrich 
Scheifinger vom Stadtpolizei-
kommando Brigittenau. Un-
ter der Planung und Leitung 
von Kontrollinspektor Schei-

finger werden seit dem Jahr 
2005 im Stadtpolizeikomman-
do Brigittenau Verkehrsplan-
quadrate durchgeführt. Des 
Weiteren ist er Verkehrsver-
antwortlicher im Rahmen der 
Aktion „Sicherheit am Schutz-
weg“, die Schulklassen über 
gefahrenminderndes Verhal-
ten aufklärt. 

Für sein polizeiliches Lebens-
werk geehrt wurde Chefin-
spektor Johann Wöhrer vom 
Stadtpolizeikommando Meid-
ling. Er ist Leiter der Polizeiin-
spektion Hufelandgasse, die 
unter der Führung von Wöh-
rer großartige Erfolge im Be-
reich der Kontrolle von Fahr-
zeuglenkern verzeichnet hat, 
die durch Suchtmittel beein-
trächtigt waren. 

Der „Polizist des Jahres“ wur-
de via Online-Voting von der 
Bevölkerung gewählt. Die Aus-
zeichnung ging dieses Jahr an 
Bezirksinspektor Mario Ben-
nier vom Stadtpolizeikomman-
do Favoriten. Der Polizist hat 
sich durch eine Vielzahl von er-
folgreichen Amtshandlungen 
ausgezeichnet und gilt als Vor-
bild für seine Kolleginnen und 
Kollegen.

„133er-Award“ - 2016
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26 Frauen und Män-
ner schlossen am 31. 

Mai 2016 in Linz die Poli-
zeigrundausbildung ab. Sie 
verstärken ab 1. Juni Poli-
zeidienststellen in Oberö-
sterreich.

„Wir sind für die Bürgerinnen 
und Bürger im Einsatz und ste-
hen immer mit einem freund-
lichen Gespräch zur Verfü-
gung. Ich wünsche Ihnen alles 
Gute und dass Sie nach dem 
Dienst immer gesund nach 
Hause gehen können“, sagte 
Dr. Alois Lißl, stellvertretender 
Landespolizeidirektor von Obe-
rösterreich, bei der Abschluss-
feier am 31. Mai 2016 in Linz. 
Lißl erwähnte das Sicherheits-
paket, das unter anderem 150 
zusätzliche Planstellen beinhal-
tet, eine neue Landesleitzen-
trale, das neue Einsatzzentrum 
Sattledt sowie die Einführung 

des Digitalfunks BOS Austria in 
Oberösterreich. 
Dr. Norbert Leitner, Direktor 
der Sicherheitsakademie des 
Bundesministeriums für Inne-
res, wies darauf hin, dass 2016 
doppelt so viele Polizistinnen 
und Polizisten aufgenommen 
werden wie 2015. „Die Polizei 
hat ein hohes Vertrauen in der 
Bevölkerung. Wesentliche Fak-
toren dafür sind unsere zentra-

len Werte Rechtsstaatlichkeit, 
Loyalität und Qualität sowie 
die Achtung der Grund- und 
Menschenrechte“, betonte 
Leitner. 
„Sie sorgen für Hilfe und 
Schutz. Das sind die Vorausset-
zungen, damit in Oberösterrei-
ch die Lebensqualität bestehen 
bleibt“, sagte der Landtagsab-
geordnete Dr. Wolfgang Hatt-
mannsdorfer. „Die Aufgabe 

des Landes Oberösterreich ist 
es, Sie bestmöglich dabei zu 
unterstützen.“
Unter den neuen Polizistin-
nen und Polizisten befinden 
sich ein Rettungssanitäter, ei-
ne Tauchlehrerin, ein Bergret-
ter, ein Tonfa-Basis-Instruktor, 
ein ÖHV-Hundetrainer und ei-
ne Staatsmeisterin im Distanz-
reiten. 
Die Polizeiausbildung dau-
ert 24 Monate. In den ersten 
12 Monaten lernen die Poli-
zeischüler Theorie, es folgen 
2 Monate Praxis, 7 Monate 
Theorie mit der Dienstprüfung 
und weitere 3 Monate Praxis. 
Mehr als die Hälfte der Aus-
bildung umfasst Rechtsfächer. 
Die Schülerinnen und Schüler 
absolvieren Handlungs- und 
Einsatztrainings und werden 
in ihren sozialen Kompetenzen 
gestärkt.

26 neue Polizisten für Oberösterreich

Was ist der Euro im Urlaub wert
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Am 07. APRIL 2016, um 
16.00 Uhr, fand im Stadt-

polizeikommando Meidling 
die feierliche Verabschiedung 
von fünf im Anschluss ge-
nannten Kollegen der hs. Ab-
teilung, welche insgesamt fast 
200 Jahre,  73000 Tage oder 
1.752.000 Stunden, Polizei-
dienst im ständigen Außen-
dienst in den PI Arndtstraße, 
Lainzerstraße, Preindlgasse 
und Speisingerstraße  geleistet 
haben.
	
CI HACKL Josef, PI.-Kdt. der 
PI SPEISINGER STRASSE 44-48

CI HERR Robert, PI.-Kdt. der 
PI PREINDLGASSE 21

CI PÖHEIM Rudolf, PI.-Kdt. 
der PI ARNDTSTRASSE 40	

GrI PRASCH Franz, KSB der PI 
LAINZER STRASSE 49-51

GrI SCHÜSSLER Heinz, EB 
der PI PREINDLGASSE 21	

Die Verabschiedung erfolgte 
durch den Vorsitzenden des 
GBA – MEIDLING, SCHRE-
FL Harald. Außer den Gratu-
lanten und einiger Kollege-
nInnen war SPK Kdt. Oberst 
SPETA, SPK Kdt. Stv. Obst-
lt. SZABO und Mjr. FAUST-
MANN und der DA Vorsitzen-
de STRALLHOFER Walter an-
wesend.

Der Stadthauptmann HR Mag. 
TRATTER Helmut nahm eben-
falls an den Feierlichkeiten teil 
und fand lobende Worte für 
die Kollegen.

„Gstanzlvortrag“ von  
CI Joe Hackl

Mit Speisen und Getränken 
wurden dann nach den ver-
sch iedenen Laudat ionen 
und einem selbstgedichte-
ten „Gstanzlvortrag“ von CI  
HACKL Joe, Bilderalben an-
gesehen, Geschichten aus 
den vergangenen Jahren er-
zählt und gemütlich über die 

Zukunft gequatscht.

Positiv aufgefallen ist, dass 
es allen fünf frischen ge-
backenen Pensionisten ge-
sundheitlich gut geht und 
kein Pensionsschockvorhan-
den ist. 

Gedenktafeln

Es wurden ihnen Gedenkta-
feln des GBA- MEIDLING zur 
Erinnerung an ihre Dienst-
zeit  beim SPK MEIDLING 
überreicht und vom DA-Vor-
sitzenden und Vorsitzenden 
der FSG-MEIDLING STRALL-

HOFER Walter, nach einer 
kurzen Rede, Armbanduhren 
zum freudigen Anlass über-
reicht.

Es war eine gelungene Ver-
anstaltung an der alle Teil-
nehmer sehr viel Freude hat-
ten.

Im Namen aller Teilnehmer 
möchte ich die Dankeswün-
sche der „NEU“- Pensio-
nisten an alle Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter im 
SPK MEIDLING weitergeben.

	 Harald Schrefl

Pensionsverabschiedung SPK Meidling

MELDUNGEN

Mag. Sabine RAMERT
Vermögenstreuhänderin – Unternehmensberaterin

Bilanzbuchhalterin (SBB)

Buchhaltung – Personalverrechnung
Jahresabschlüsse – Beratung

Friedensgasse 2, 2201 Gerasdorf bei Wien
Tel.: 02246/2167 od. 3860, Fax: 02246/2167 DW 76

Email: offi  ce@ramert.net
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Staatssekretärin für Diversi-
tät, Öffentlichen Dienst und 
Digitalisierung

Am 18. Mai 2016 wurde 
Mag. Muna Duzdar von 

Bundespräsident Dr. Heinz Fi-
scher als Staatssekretärin im 
Bundeskanzleramt angelobt. 
Als Staatssekretärin für Diver-
sität, Öffentlichen Dienst und 
Digitalisierung ist sie unter an-
derem mit den folgenden The-
men betraut:
•	 Öffentlicher Dienst
•	 Digitales Österreich – 
Die E-Government-Plattform

Lebenslauf

Muna Duzdar, geboren am 
22. August 1978 in Wien, 
abso lv ier te  ab 1996 zu-
nächst ein Diplomstudium 
der Rechtswissenschaften an 
der Universität Wien, danach 
ein Masterstudium Internati-

onales Recht – Recht der ara-
bischen Länder an der Univer-
sität Sorbonne in Paris. Wäh-
renddessen war sie als Fremd-
sprachenassistentin und bei 
der „Parti Socialiste“ im ad-
ministrativen Bereich in Frank-
reich tätig. Ab 1999 arbeitete 
sie bei der Mietervereinigung, 
es folgen ein Engagement bei 
der Sozialistischen Jugend Ös-
terreich und ein Praktikum 
beim Europaparlament. Ihr 
Gerichtsjahr absolvierte Duz-
dar 2006/2007 am Bezirksge-
richt Mödling und am Arbeits- 
und Sozialgericht Wien. Die 
Rechtsanwaltsprüfung legte 
sie im November 2011 ab. 
Seit November 2012 arbeitete 
sie als selbständige Rechtsan-
wältin. Politische Funktionen 
bekleidete Muna Duzdar zu-

nächst von 2001 bis 2004 als 
Bezirksrätin in Wien-Donaus-
tadt und von 2010 bis 2012 
als Bundesrätin. Als Wiener 
Landtags- und Gemeinde-
ratsabgeordnete war sie seit 
19. November 2012 bis zu-
letzt tätig.

StS Mag. Muna Duzdar besucht PI Lasallestraße
Neue Staatssekretärin „zum Angreifen“

Am 1. Juni 2016 machte 
sich die neue Staatsse-

kretärin Mag. Muna Duzdar 
in der Polizeiinspektion La-
sallestraße am Wiener Prater-
stern persönlich ein Bild von 
der aktuellen Lage. Im inten-
siven Gespräch mit der Kol-
legenschaft zeigte sie sich in-
teressiert, kompetent und lö-
sungsorientiert. StS Duzdar 
drückte auch den Kolleginnen 
und Kollegen ihre Wertschät-
zung und Anerkennung darü-
ber aus, wie sie mit den An-
forderungen des schwierigen 

Exekutivdienstes umgehen. 
Es sei ihr sehr wohl bewusst, 
dass die Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ruhe, Ord-
nung und Sicherheit sowie die 
Wahrung der Rechtsstaatlich-
keit eine Aufgabe darstellen, 
die nicht so einfach bewäl-
tigbar ist. Die Polizeigewerk-
schaft freut sich jedenfalls auf 
eine viel versprechende Zu-
sammenarbeit!   
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Bei der WEGA (Wiener 
Einsatzgruppe Alarm-

abteilung) und der „Mot“ 
(Motorisierter Streifen-
dienst) der Wiener Poli-
zei beendeten am 29. April 
2016 42 bzw. 26 neue Mit-
glieder der beiden Ein-
heiten ihre Basisausbil-
dungen für die jeweilige 
Einheit.

Von knapp 1.000 Zugriffsein-
sätzen im Jahr 2015 war nur 
in knapp über 20 Prozent der 
Fälle bekannt, ob die Täter, 
die verhaftet werden sollten, 
bewaffnet waren. „Das be-
deutet, in 80 Prozent der Fälle 
gehen Sie in nicht vorherseh-
bare und damit gefährliche 
Situationen“, sagte Sektions-
chef Dr. Franz Einzinger, Lei-
ter der Sektion I (Präsidium), 
am 29. April 2016 bei der Ab-
schlussfeier der Basisausbil-
dung von 42 Mitarbeitern der 
WEGA (Wiener Einsatzgrup-
pe Alarmabteilung) und 26 
Polizisten der Motorradpolizei 
(„Mot“) der Wiener Landes-
verkehrsabteilung (LVA). Die 
Ausbildung der WEGA dauert 
sechs Monate, die der Motor-
radpolizisten vier Wochen.
„Wer meint, ein Motorradpo-
lizist ist nur dann geeignet, 
wenn er schnell Motorrad fa-
hren kann, der irrt“, sagte 
Oberst Wolfgang Schererbau-
er von der LVA Wien. „Im Ge-
genteil: Gute Motorradfah-
rer zeichnen sich aus, indem 
sie die Spur auch bei Schritt-
geschwindigkeit halten kön-
nen.“ „Was die WEGA und 
die Motorradpolizisten der 
LVA vereint, sind sehr oft Kli-
schees“, sagte Franz Einzin-
ger. „Dass sie solche Spezi-
alausbildungen veranstalten, 
zeigt aber, dass die WEGA 
und die LVA zielgerichtete, 
pragmatische und hochpro-

fessionelle Einheiten sind.“ 
Landespolizeipräsident Dr. 
Gerhard Pürstl bezeichne-
te die beiden Einheiten als 
„Kernstücke der Wiener Poli-
zei – die WEGA mit ihren Ein-
satzkompanien für heikle Ein-
sätze und die LVA für die Si-
cherheit im Straßenverkehr“.

Langsamfahren als Teil der 
Auswahl und Ausbildung

Das Langsamfahren ist Teil 
der internen Auswahlprüfung 
der „Mot-Wien“ und es ist 
Teil der Ausbildung. Beson-
ders wichtig ist das Spurhal-
ten bei Schrittgeschwindig-
keit für die Polizisten der LVA 
Wien bei Lotsungen und Ge-
leitfahrten, speziell bei Staats-
besuchen. Im Vorjahr beglei-
teten die Motorradpolizisten 

bei 638 Staatsbesuchen und 
137 Demonstrationen.
„Auch wenn es für die Au-
tofahrer nicht immer ange-
nehm ist, wenn sie von einer 
‚weißen Maus‘ angehalten 
werden, leisten die Kollegen 
von der ‚Mot‘ einen wesent-
lichen Beitrag zur Verkehrs-
sicherheit“, sagte Sektions-
chef Einzinger. Bei der Lan-
desverkehrsabteilung Wien 
sind rund 300 Bedienstete 
beschäftigt.

Der WEGA-Personalstand 
wird auf 300 erhöht

Mit den 42 WEGA-Bedien-
steten, die am 29. April 2016 
die Basisausbildung abschlos-
sen, erreicht die WEGA ihren 
vorgesehenen Personalstand. 
Dieser soll bis 2018 um 60 Po-

lizisten auf 300 erhöht wer-
den. „In der Terrorbekämp-
fung haben wir es mit neu-
en Angriffsformen zu tun“, 
betonte Franz Einzinger. Die 
Erfahrungen aus Brüssel und 
Paris hätten gezeigt, dass 
Terroranschläge heute nicht 
mehr zentral an einem Ort 
verübt würden, sondern mit 
Amoklagen an mehreren Or-
ten vergleichbar seien. „Wir 
müssen daher für eine ausrei-
chende Zahl an Polizisten sor-
gen“, sagte Einzinger.

„Unsere Leute wissen aus ih-
ren Einsätzen im Sektorstrei-
fendienst genau Bescheid, wo 
die Brennpunkte in Wien sind 
und wie ihr Gegenüber tickt“, 
sagt WEGA-Chef Oberst 
Ernst Albrecht. Die WEGA-
Polizisten versehen Streifen-
dienst in besonders ausgerü-
steten Funkwägen und wer-
den zu heiklen Einsätzen be-
ordert. Für die Auswahl gibt 
es eine mehrteilige Prüfung, 
bestehend aus einem Sport-
test, einer Schießüberprü-
fung, einem psychologischen 
Test und einem Hearing. Die 
Ausbi ldung dauert sechs 
Monate, sechs Wochen da-
von in der Praxis am WEGA-
Stützpunkt. Durchschnittlich 
schafft es jeder fünfte Bewer-
ber, in die Ausbildung aufge-
nommen zu werden.

Die Polizisten der WEGA hat-
ten im Vorjahr über 11.000 
heikle Einsätze, davon knapp 
1.000 Zugriffe; sie hatten 65 
Einsätze „Großen sicherheits-
polizeilichen Ordnungsdiens-
tes“ (GSOD). Unter anderem 
waren sie im Juni 2015 beim 
G7-Gipfel in Elmau (Deutsch-
land) im Einsatz. „Wir haben 
von den deutschen Kollegen 
Lob von höchster Stelle erhal-
ten“, sagt Ernst Albrecht.

„Zielgerichtet, pragmatisch und 
hochprofessionell“

MELDUNGEN
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Werte Kolleginnen und 
Kollegen!

Das Vertrauen der Menschen 
in euch wächst und wächst. 

Das ist ganz allein euer Ver-
dienst, den euch niemand 
streitig machen kann! Ihr lei-
stet unter schwierigsten Um-

ständen eine wirklich hervor-
ragende Arbeit zum Wohle 
der österreichischen Bevölke-
rung, unserer Gäste aus dem 

Ausland und den Wirtschafts-
standort Österreich. Dafür sa-
gen wir an dieser Stelle „Dan-
ke“! 

176 Polizistinnen und Po-
lizisten schlossen am 24. 

März 2016 ihre Polizeigrund-
ausbildung ab. Sie werden 
künftig in Wien für die Si-
cherheit der Menschen sor-
gen.
„Die Bewältigung der Flücht-
lingskrise und der Kampf ge-
gen den Terror sind zwei au-
ßergewöhnliche Herausfor-
derungen, denen wir uns als 
Polizei stellen müssen“, sagte 
Innenministerin Mag.a Johan-
na Mikl-Leitner am 24. März 
2016 in Wien beim Lehr-
gangsabschluss von 176 Po-
lizistinnen und Polizisten aus 
acht Lehrgängen der Sicher-
heitsakademie (SIAK). „Die-
se Herausforderungen kön-
nen wir nur mit einer best-
möglich aufgestellten Polizei 
bewältigen.“ Die Innenmini-
sterin gratulierte den 39 Po-
lizistinnen und 137 Polizisten 
zur bestandenen Dienstprü-

fung. Die Ausbildung sei for-
dernd gewesen und schon 
das Auswahlverfahren streng. 
„Sie können stolz auf sich 
sein“, sagte die Innenministe-
rin. Neun Polizeischülerinnen 
und –schüler bestanden die 
Dienstprüfung nicht.
Die Polizeischülerinnen und –
schüler waren während ihrer 
Ausbildungslehrgänge von 
Mai bis September 2015 zur 
Unterstützung in der Erstauf-
nahmestelle Ost in Traiskir-
chen und beim Grenzeinsatz 
in Nickelsdorf eingesetzt. 

Ausbildungsoffensive wird 
fortgesetzt

Die Bundesregierung be-
schloss, die Polizei bis 2018 
um 1.000 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter aufzusto-
cken. Im Herbst 2015 wur-
de entschieden, dass die-
se Zahl bereits 2016 erfüllt 

und zusätzlich bis 2019 um 
weitere 2.000 erhöht wer-
den kann. Allein 2016 wer-
den insgesamt 1.500 Frauen 
und Männer für den Exeku-
tivdienst eingestellt, fast dop-
pelt so viele wie im Vorjahr. 
Anm. d. Red.: Dieses Perso-
nalpaket wurde nach inten-
sivem Druck, auch über die 
Medien und nach Androhung 
gewerkschaftlicher Maßnah-
men durch die Polizeigewerk-
schaft, beschlossen!
Diese Ausbildungsoffensive 
ist eine Herausforderung auch 
für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Sicherheitsa-
kademie. Insgesamt gibt es 
in Österreich zehn Bildungs-
zentren der Sicherheitsaka-
demie (BZS). In den Bildungs-
zentren werden grundsätzlich 
alle Aus- und Fortbildungs-
maßnahmen des Innenres-
sorts abgehalten, von der Po-
lizeigrundausbildung über die 

Ausbildung zu dienstführen-
den Exekutivbeamten (E2a) 
bis hin zu den Verwaltungs-
grundausbildungen.

Theorie, Handlungstrainings 
und soziale Kompetenzen

Insgesamt dauert die Poli-
zeiausbildung 24 Monate: In 
den ersten 12 Monaten ler-
nen die Polizeischüler Theo-
rie, es folgen 2 Monate Pra-
xis, 7 Monate Theorie mit der 
Dienstprüfung und weite-
ren 3 Monaten Praxis. Mehr 
als die Hälfte der Ausbildung 
umfasst Rechtsfächer. Die 
Schülerinnen und Schüler ab-
solvieren Handlungs- und Ein-
satztrainings und werden in 
ihren sozialen Kompetenzen 
gestärkt.
Derzeit befinden sich 440 Po-
lizeischülerinnen und -schü-
ler in der Grundausbildung 
für Wien.

Menschen vertrauen der Exekutive

Verstärkung für Wien
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Wir  
bitten vor 

den Vorhang!

Festnahme von zwei Tätern nach gewerbsmäßigem Dieb-
stahl
Am 21.4.2016, um 19:30 Uhr, fuhren Insp Salomon und Insp 
Kulhanek während ihres motorisierten Funkstreifendienstes als 
A/3 in Wien 1., Lichtensteg 1, als sie von einem Passanten an-
gehalten wurden, welcher soeben einen Diebstahl beobach-
tet hatte. Sie reagierten daraufhin sofort und leiteten sogleich 
die Fahndung ein. Auf Grund aufmerksamer Bestreifung des 
A/3 nach den Tätern konnten schließlich zwei Personen ange-
troffen werden, auf welche die Personsbeschreibungen passten 
und sich auch in späterer Folge als die tatsächlichen Täter erwie-
sen. Vor Ort wurden die beiden Beschuldigten gem. den Bestim-
mungen der StPO festgenommen, da beide unmittelbar nach 
der Tat dieser glaubhaft beschuldigt wurden. 

Festnahme von drei Tätern nach gewerbsmäßigem Dieb-
stahl
Am 6.4.2016, 17:52 Uhr, auf dem Weg zur Dienststelle, konn-
ten die Täter durch den wachsamen Spürsinn von  Insp Stummer 
Isabella und Insp Vollmeier (PI Laurenzerberg), bei einem Dieb-
stahl im Rahmen einer kriminellen Vereinigung beobachtet wer-
den. Es wurde daraufhin telefonisch mit der PI Laurenzerberg 
Kontakt aufgenommen und es wurden zwei im Dienst stehende 
Kollegen zur Unterstützung angefordert. Insp Stummer und In-
sp Vollmeier behielten währenddessen die Täter im Auge. Wäh-
rend des Zuwartens auf die beiden Kollegen bemerkten die Be-
schuldigten vermutlich, dass sie beobachtet wurden und gingen 

in Richtung Schwedenbrücke.  Als diese im Bereich des  U- Bahn 
Stationsabganges „Schwedenplatz“ waren, teilten sich die drei 
auf. Wobei einer der Täter auf der linken Seite (Bereich Straßen-
bahn) und die beiden anderen auf der rechten Seite der Station 
vorbei gingen. Als die beiden im Bereich des Abganges kurzzei-
tig aus den Augen verloren wurden, gingen Insp Stummer und 
Insp Vollmeier schneller und konnten bemerken, dass die Täter 
zurück blickten und zu laufen begannen. In weiterer Folge und 
auf Grund guter Zusammenarbeit konnten mittels der herbeige-
eilten uniformierten Kollegen, Insp Onescu und Insp Grafeneder, 
die Täter gestellt und festgenommen werden.

Festnahme von zwei Täterinnen nach gewerbsmäßigem 
Diebstahl
Am 7.4.2016, 11:41 Uhr, konnte die Besatzung des A/2, Insp 
Berger und Insp Gartner, im Rahmen des motorisierten Streifen-
dienstes nach couragiertem Einschreiten und kurzer Befragung 
der Zeugen zwei Täterinnen unmittelbar nach Diebstahl im Rah-
men einer kriminellen Verbindung anhalten. Aufgrund der Be-
tretung auf frischer Tat und der glaubhaften Beschuldigung wur-
den die Täterinnen sogleich festgenommen.

Festnahme eines Täters nach gewerbsmäßigem Diebstahl
Am 18.4.2016 versah BezInsp Novosel in Wien 1., Opernringhof  
seinen Überwachungsdienst als A/420. Plötzlich konnte er hin-
ter sich Geschrei wahrnehmen. Als er sich umdrehte, lief ein un-
bekannter Mann an ihm vorbei. Etwa 20 Meter dahinter konn-
te er zwei Personen (1 Mann und 1 Frau) wahrnehmen, die dem 
Mann hinterher liefen. Diese konnten ihn als Polizist wahrneh-
men und gaben lautstark zu verstehen, dass der Flüchtige so-
eben etwas gestohlen hatte. Sofort nahm BezInsp Novosel die 
Verfolgung des Flüchtenden auf. Der Täter wurde mit den Wor-
ten: „Halt Polizei – bleiben Sie stehen!“ angesprochen. Dieser 
Aufforderung wurde jedoch nicht nachgekommen. In der Kärnt-
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nerstraße lief der Täter dann nach rechts in Richtung stadtaus-
wärts und nahm den nächsten U-Bahn-Abgang zum Karlsplatz. 
Zu diesem Zeitpunkt befand sich BezInsp Novosel noch immer 
etwa 5 Meter hinter dem Flüchtenden. In der U-Bahn-Passage 
angelangt, bog der Täter beim McDonald´s nach rechts ab – die 
U-Bahn-Passage entlang in Richtung Ausgang „Secession“. Dort 
wurde die Aufforderung stehen zu bleiben mit denselben Wor-
ten wie zuvor nochmals wiederholt. Da dies wieder nicht den ge-
wünschten Erfolg einbrachte, wurden zwei entgegenkommende 
männliche Passanten aufgefordert, sich dem Täter in den Weg 
zu stellen. Zu diesem Zeitpunkt befand sich BezInsp Novosel 
noch ca. 3 Meter hinter dem Täter. Die beiden Passanten stellten 
sich dem Flüchtenden in den Weg und konnten ihn kurz an der 
Jacke ergreifen. Dies genügte, um den Täter bis zum Eintreffen 
festzuhalten. Aufgrund des Sachverhalts wurde der Beschuldigte 
gemäß den Bestimmungen der StPO festgenommen.

Festnahme eines Täters nach mehrfachem gewerbsmä-
ßigem Diebstahl sowie gewerbsmäßigem Betrug 
Das Kriminalreferat Innere Stadt konnte auf Grund hervorra-
gender Ermittlungsarbeit, federführend RevInsp Baumgartner, 
einen Täter nach mehrfachem gewerbsmäßigem Diebstahl so-
wie gewerbsmäßigem Betrugs nach Vorlegen der erhobenen 
Fakten über Anordnung der Staatsanwaltschaft festnehmen.   

Festnahme einer Täterin nach Diebstahl
Am 23.4.2016, um 01:36, wurden Insp Schmid sowie Insp Pep-
per im Rahmen des mot. Streifendienstes als A/72 gemeinsam 
mit den mot. Kräften des A/4, A/3, A/51 und A/521 nach Wien 
1., Franz-Josefs-Kai 29 beordert. Einsatzgrund war: „Diebin wird 
festgehalten“. Einen kurzen Augenblick hierauf kam die Mel-
dung, dass die Diebin soeben in Richtung zweiter Bezirk da-
von gelaufen sei. Da die Kollegen der anderen Kräfte noch an 
der Tatörtlichkeit mit der Klärung des Sachverhaltes beschäftigt 
waren, wurde durch A/72 einsatzmäßig die Diebin in Richtung 
des zweiten Bezirkes verfolgt und kurze Zeit später angehalten. 
Nach erfolgter Gegenüberstellung wurde die Täterin eindeutig 
wieder erkannt.

Lebensrettung
Am 5.03.2016 wurde RevInsp Summer in der Franz Koci Stra-
ße auf einen Mann aufmerksam, der plötzlich zusammensackte, 
am Gehsteig liegen blieb und nicht mehr ansprechbar war. Koll. 
Summer verständigte mit Hilfe von anwesenden Passanten die 
nächstgelegene PI Ada Christen Gasse.  Die kurze Zeit später ein-
treffenden Kollegen wInsp Freismuth, Insp Jany und Insp Vyhnal 
begannen mit Koll. Summer mit der Herzdruckmassage, da zu-
vor kein Puls festgestellt werden konnte. Der RD brachte den 
Mann mit Verdacht auf Herzinfarkt in das SMZ Süd. Nur durch 
das rasche, überlegte und konsequente Einschreiten der Kolle-
gen konnte Schlimmeres verhindert werden. 

Einbruchsdiebstähle nachgewiesen
Im Zuge einer Schwerpunktaktion am Wiener Hauptbahnhof 

konnte durch die Kollegen BezInsp Rakowitz, Insp Holgruber, Be-
zInsp Zirkowitsch und RevInsp Heilimann ein Beschuldigter an-
gehalten und festgenommen werden, dem nach umfangreichen 
Erhebungen und Ermittlungen mehrere Einbruchsdiebstähle in 
PKW nachgewiesen werden konnten. 

Suchtgift vorgefunden
Im Zuge einer Amtshandlung auf Grund von Gewalt in der Pri-
vatsphäre konnten die Kollegen RevInsp Kopinits und RevInsp 
Reisner eine größere Menge Suchtgift in der Wohnung vorfi n-
den und den Gefährder nach den Bestimmungen des SMG vor-
läufi g festnehmen.
 
Bei einem Brandereignis in Wien 10., Gellertgasse gelang es Be-
zInsp Adelsmair, GrInsp Hofbauer Insp. Steiner und Insp Geets 
mit Hilfe der Feuerwehr achtzehn Erwachsene und zwölf Kinder 
aus dem brennenden Wohnhaus zu evakuieren. Auf Grund der 
hervorragenden Arbeit durch die intervenierenden uEB konnte 
der Täter schließlich ausgeforscht und eruiert werden, dass eine 
Sauna in einer Wohnung in Brand geraten war. 

Ende Jänner konnten Insp Schneider, Insp  Fischelschweiger, Gr-
Insp Fencz und VB/S Knitschke im Zuge des Streifendienstes in 
den frühen Morgenstunden zwei verdächtige Männer wahr-
nehmen, die fl uchtartig die Ankerfi liale am Keplerplatz verlie-
ßen. Nach einer kurzen Verfolgung konnte einer der Täter sofort 
festgenommen und der zweite Täter nach umfangreichen Erhe-
bungen ausgeforscht werden. 

Insp Holzgruber und RevInsp Rotthaler konnte einen Beschul-
digten anhalten, nachdem dieser einer Dame das Handy ge-
stohlen hatte und gefl üchtet war. Im Zuge der weiteren Erhe-
bungen stellte sich heraus, dass der Festgenommene nicht nur 
ein aufrechtes Aufenthaltsverbot hatte, sondern auch bei weite-
ren ähnlich gelagerten Fällen als Beschuldigter geführt wurde. 

Durch AbtInsp Weber und Insp Scharner konnte in der Favoriten-
straße ein Exhibitionist angehalten und der gerechten Strafver-
folgung zugeführt werden. 

GrInsp Gruber, wRevInsp Freismuth, Insp Nentwich, Insp Swa-
ton, Insp Schefberger und Insp Hillebrand konnten im Rahmen 
einer Fahndung zwei Männer festnehmen, die verdächtig sind, 
mehrere Personen mittels „Pishing“ betrogen und sich so wider-
rechtlich bereichert zu haben. 

VERKEHRSPLANUNG • EISENBAHNPLANUNG • UMWELTSCHUTZ 
PROJEKTMANAGEMENT • STRASSENBAU • BRÜCKENBAU 

BAU-KG • ÖRTLICHE BAUAUFSICHT
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GrInsp Wurzinger konnte im Zuge seiner Mittagspause vier Ver-
dächtige wahrnehmen, observieren und bei der Begehung eines 
Diebstahls auf frischer Tat betreten. Nach erfolgter Festnahme 
konnten den Beschuldigten weitere Taschendiebstähle zugeord-
net werden. 

PKW ED – 150 geklärte Fakten
Aufgrund einer Information des LKA NÖ observierten die KKD 
(Tvarozka, ChefInsp, Fassl, GrInsp, Watz, GrInsp und Mag. 
Lösch, RevInsp) ein ausgeschriebenes Fahrzeug. Während die-
ser Observation näherte sich eine verdächtige Person und nahm 
das Fahrzeug in Betrieb. Kurz darauf wurde das Fahrzeug ange-
halten und der Verdächtige festgenommen. Im Zuge der weite-
ren Erhebungen konnten dem Festgenommenen 150 PKW-ED 
zugeordnet werden.

Lebensrettung
Die Besatzung des Stkw L/7 (wRevInsp Gaderer und RevInsp 
König) konnte via Funk mithören, wie ein anderer Stkw einen 
DEFI-Einsatz erhielt, da eine Frau in einem Lokal zusammen 
gebrochen war. Aufgrund der Nähe zum Vorfallsort übernah-

men sie den Einsatz. Dort angekommen wurde bei der Verun-
fallten sofort eine Herz-Druck-Massage vorgenommen, bis der 
Defi brillator einsatzbereit war. Der durch den Defi  empfohle-
ne Schock wurde ausgeführt und die Herz Druck Massage wei-
ter vorgenommen bis der Rettungsdienst eintraf, der die Re-
animationsmaßnahmen übernahm und die Patientin ins AKH 
verbrachte.

Wechselbetrug
Kollege Krenn, GrInsp, KKD der PI Am Schöpfwerk, konnte 
durch gezielte Erhebungen einem Täter mehrfache Wechselbe-
trüge an verschieden Tankstellen nachweisen.

Erpressung
Im Rahmen einer Streife nach einem schwarzen BMW konn-
ten die Kollegen Fetka, RevInsp und Sulzer, RevInsp der PI Am 
Platz genau diesen aufspüren. Grund der Streife war, dass 
das Opfer angab, vom Lenker des Fahrzeuges entführt und 
mit einer Waffe bedroht worden zu sein. Das genannte Fahr-
zeug fuhr stadteinwärts. Da dieses getönte Scheiben hatte, 
möglicherweise Waffen im Fahrzeug verwahrt und nicht fest-
gestellt werden konnte wie viele Personen sich in diesem auf-
hielten, wurde es aus sicherem Abstand verfolgt. Der Stand-
ort wurde ständig via Funk durchgegeben und eine Anhal-
tung erfolgte anschließend durch Sektor- Kräfte der WEGA. 
Es stellte sich heraus, dass die Beschuldigten sowie das Op-
fer aus dem Suchtmittelmilieu stammten und größere Men-
gen von Drogen der Grund für die Entführung war. Die Fest-
nahme der Täter erfolgte.

Stadtpolizeikommando
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Lebensrettung (siehe Faksimile!)

Räuberischer Diebstahl und gewerbsmäßiger Diebstahl
Insp Puchegger und Insp Perwein nahmen am 10.4.2016, um 
00:15 Uhr, im Rahmen ihrer Streifung einen fl üchtenden Tä-
ter nach räuberischem Diebstahl im „Cafe Segafredo“  noch im 
Nahbereich des Tatortes fest. Das Opfer wurde nach der Entwen-
dung seiner  Goldkette mit einem Stanley-Messer zur Erhaltung 
des Diebsgutes bedroht. Dem Täter konnten zwei weitere Dieb-
stähle nachgewiesen werden.

Mordverdächtiger festgenommen
Insp Kara und Insp Redinger konnten am Praterstern eine Aus-
einandersetzung zwischen vier Männern wahrnehmen. Wäh-
rend des Zueilens beobachteten die Kollegen, dass ein Betei-
ligter stichartige Bewegungen in Richtung des Rückens und 
Kopfes des Opfers  ausführte. Der Täter wurde mit Pfeffersprays 
und Körperkraft entwaffnet und festgenommen. Im Nahbereich 
des Tatortes konnte ein Messer mit einer 7 cm langen Klinge, 
welches sich als Tatwaffe herauskristallisierte, aufgefunden wer-
den. Das Opfer hatte eine schwere Verletzung im Lungenbereich 
erlitten. Beim Täter handelte es sich um 19-jährigen libyschen 

Asylwerber, welcher dem 15-jährigen algerischen Asylwerber  
mindestens eine schwere Stichverletzung zufügte hatte. Der Tä-
ter wurde wegen versuchten Mordes festgenommen.
 
Vergewaltigung - Täter festgenommen
Am 22.4.2016, um 00.45, Uhr intervenierten mehrere Kolle-
gen des SPK 20 wegen randalierender Fahrgäste am Prater-
stern. Plötzlich lief eine schreiende und nur zum Teil beklei-
dete Frau, welcher drei junge Männer folgten, aus der nahege-
legenen Toilettenanlage. Die Männer verließen fl uchtartig die 
Bahnhofshalle, die Frau brachte zögernd zum Ausdruck, dass 
sie von den Männern vergewaltigt worden wäre. Die EB nah-
men die Verfolgung der drei Flüchtenden auf und lösten um-
gehenden die Fahndung via LLZ Wien aus. Die algerischen Tä-
ter, bei denen es sich allesamt um Jugendliche handelte, konn-
ten sukzessive im weiteren Umfeld des Tatortes festgenommen 
werden. Die vorliegende Straftat löste in der Öffentlichkeit 
große Bestürzung aus, nicht auszudenken, welche Verunsiche-
rung eine gelungene Flucht der Täter zur Folge gehabt hätte.  
Folgende Kollegen waren an der AH beteiligt: KontrInsp Kand-
ler Robert,  RevInsp Schweinberger Denise,  Insp Posinger Chri-
stoph, Insp Enne Lukas, Insp Stückler Alexandra, Insp Petricevic 
Gabrijel, Insp Mareiner Bianca, Insp Hagauer Friedrich, Insp Pa-
yer Cornelia, Insp Scharnreither Matthias, Insp Rauch Christo-
pher, VB/S Jandrisits Corina, BezInsp Skala Peter, SPK 22, Insp 
Trabi Jasmin, SPK 22, GrInsp Vinkov Werner, ASE 2,  RevInsp 
Brazda Christian, ASE 2. 

Suchtgiftdealer festgenommen
RevInsp Eisenschenk Carmen, RevInsp Navrkal Andrea, Insp Pi-
chler Marco, Insp Tosegi Attila, Insp Engl Verena und Insp Höf-
ling Oliver führten am 21.4.2016, um 21:40 Uhr, am Praterstern 
nächst dem Tegetthoff-Denkmal einen Scheinkauf bei einem al-
gerischen Asylwerber durch. Bei der Festnahme zeigte sich der 
Dealer äußerst wehrhaft, sodass ihm zunächst die Flucht über 
die Novaragasse und Afrikanergasse gelang. Erst durch die Inan-
spruchnahme eines Fahrrades konnte die Distanz verringert und 
der Händler festgenommen werden. Bei der Festnahme in der 
Odeongasse konnten noch 9 Baggys Cannabiskraut sicherge-
stellt werden. Bedauerlicherweise kam es auch durch Tritte ge-
gen die EB zur Verletzung eines Kollegen, der jedoch schon wie-
der auf dem Weg der Besserung ist.

Gefl ohener Strafgefangener festgenommen
Insp PIROLT erkannte beim einem GSOD-Einsatz am 18.4.2016, 
um 20.10 Uhr, in Wien 21., Franz-Jonas-Platz 1 von Fahndungs-
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bildern der LPD Steiermark einen ausgeschriebenen, aus der JA 
Karlau gefl üchteten Strafgefangenen. Der Straftäter wurde fest-
genommen und der Justizanstalt rückgestellt. Gratulation an 
den aufmerksamen Kollegen.

Raubüberfall, Täter festgenommen
RevInsp Holoubek und Insp Rudolf gelang es einen Täter nach 
Raub festzunehmen. Am 23.3.2016 nächtigten zwei Rumänen 
in einem Hotel in Wien 2., Franzensbrückenstraße 9. Während 
des Aufenthaltes beraubte der eine Rumäne unter Einsatz eines 
Messers seinen Landsmann und nahm ihm eine größere Summe 
Bargeld, welches aus einem Autoverkauf herrührte, ab. Im Zuge 
der Auseinandersetzung fügte der Täter seinem Opfer noch ei-
ne Schnittverletzung am Bauch zu. Der Delinquent konnte mit 
dem geraubten Geld und dem Fahrzeugschlüssel festgenom-
men werden.

BezInsp Schandl Sabrina, GrInsp Egger Wilhelm,  RevInsp 
Gampe Thomas, RevInsp Tastl Alexander, Insp Bilek Ale-
xander, Insp Buchmann Hannah, Insp Koller Marcel, In-
sp Führer Sascha, Insp Kath Michael, Insp Sagmeister Cle-
mens, Insp Nöckler  Hannes, Insp Kramer Gernot, Insp Kur-
spahic Alen
Am 5.3.2016, um 17.58 Uhr, intervenierten die EB in Wien 20., 
Engerthstraße 78-80 (BASE 20) bei einer Massenschlägerei unter 
afghanischen und tschetschenischen Jugendlichen. Der Vorfall 
schlug sich auf Grund des Umfanges und der Tragweite in sämt-
lichen Medien nieder und wurde politisch sehr emotional disku-
tiert. Dem LKA konnte eine aufschlussreiche Erstdokumentation 
bzw. eine übersichtliche Aktenaufstellung übergeben werden. 
Des Weiteren konnten von EB der PI Pappenheimgasse in der 
Denisgasse - Kreuzung Gerhardusgasse sechs afghanische Be-
teiligte  angehalten und festgenommen werden. Die Anhaltung 
war ein wesentlicher Beitrag zur Aufklärung der Hintergründe 
der „kulturellen“ Auseinandersetzung. 

Zum Schluss eine gute Nachricht über eine imagefreund-
liche Amtshandlung der beiden EB GrInsp Woller Richard 
und Insp Müller Sebastian 
Am 13.3.2016, 18:30 Uhr, bat eine sehbehinderte Rollstuhlfah-
rerin wegen eines defekten Aufzuges in ihrem Wohnhaus die PI 
Pappenheimgasse um Hilfe. Da die Frau nicht in ihre Wohnung 
in den  5. Stock gelangen konnte und sie schon dringend die To-
ilette aufsuchen musste, wurde sie samt ihrem Blindenhund und 
dem Rollstuhl in die behindertengerechte Toilette auf der PI Pap-
penheimgasse verbracht. Durch eine Intervention bei der Liftfi r-

ma konnte die dringend notwendige Reparatur des Lifts eben-
falls beschleunigt werden.

Außergewöhnlicher KSB
GrInsp Toni Kellermayer von der PI Berlagasse ist es wieder ge-
lungen durch hartnäckiges Hinterfragen und zielgerichtete Erhe-
bungen zahlreiche Täter auszuforschen und diese zur Anzeige zu 
bringen. Konkret konnte er drei Täter nach Räuberischem Dieb-
stahl von der Rußbergstraße,  zwei Täter nach Schwerem Raub 
mit Messer von der Kerpengasse und drei Täter nach Körperver-
letzung und schwerer Nötigung von der Autokader Straße durch 
umfangreiche Erhebungen und umsichtige Vernehmungen aus-
forschen. Einer der Haupttäter gestand bei seiner Vernehmung 
noch zusätzlich zwei Einbrüche in Geschäftslokale die somit 
nachträglich geklärt wurden. Wir gratulieren GrInsp Toni Keller-
mayer für seine weit über das normale Maß hinaus gezeigten 
Leistungen im Rahmen der kriminalpol. Ermittlungen, die er vol-
ler Energie auch durch einen intensiven Außendienst und stetige 
Kontaktpfl ege mit der Bevölkerung vorbildhaft leistet.

Lebensrettung mit DEFI
In einer kalten Februarnacht brach ein 85-jähriger Mann vor den 
Augen seiner Ehefrau im Wohnzimmer leblos zusammen. Zu Hil-
fe gerufen wurden  Insp Julia Leber und Insp Michael Richter von 
U/2, die mit ihrem Defi brillator die richtigen Maßnahmen setzten 
und so den Mann bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes stabi-
lisieren konnten. Er konnte nur lebend  in das Spital eingeliefert 
werden, weil ihre rasche und konsequente Durchführung der le-
bensrettenden Sofortmaßnahmen ausgezeichnet funktioniert 
hatte. Wir gratulieren zur Lebensrettung.

Diebe in der U- Bahn ausgeforscht
Einen derzeit modernen Modus Operandi – nämlich das Besteh-
len von alkoholisierten, schlafenden Personen in der U- Bahn - 
wendete eine Tätergruppe seit geraumer Zeit an. Im März wur-
den sie aber von einer Zeugin dabei beobachtet, wie sie gerade 
einem hilfl osen Mann die Geldbörse stahlen und auch an seiner 
Armbanduhr zu zerren begannen, was jedoch den Mann aufwa-
chen ließ. Die Täter mussten bei der nächsten Station aussteigen 
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und flüchteten. Kurze Zeit später gelang es jedoch RevInsp Chri-
sta Prager-Chladek und Insp Manuel Kloiber (U/3) alle Täter, die 
mit der U- Bahn gerade die nächste Runde drehten,  festzuneh-
men. Wir gratulieren sehr herzlich zum Erfolg.

Baustelleneinbrecher gestellt
Laute Flexgeräusche von der nahegelegenen Baustelle in der 
Autokaderstraße ließen einen Anrainer seinen Hauptabendfilm 
nicht richtig genießen. Zwei Sammler von Baumaschinen und 
Werkzeug hatten sich nämlich nächtens ihren Vorrat aufstocken 
wollen und einen Baucontainer aufgeschnitten. Als sie mit ih-
rer Beute den Pkw vollgestopft hatten und gerade wegfahren 
wollten erschienen KontrInsp Robert Stoiber und RevInsp Karin 
Steinberger mit dem U/2 und verhinderten so deren Flucht. Wir 
gratulieren zur Festnahme.

Diebesbande nach Werkzeugdiebstahl gestellt
Zwei aufmerksame Detektive beobachteten drei Täter bei ihrem 
Diebstahl von Bohrmaschinen und Werkzeugen im OBI Brün-
ner Straße. Nur durch das umsichtige Aufstellen und Besetzen al-
ler möglichen Fluchtrichtungen von U/2, U/4 und U/5, koordiniert 
durch Insp Markus Engel am großen Kundenparkplatz, gelang es 
schließlich Insp Dominic Wiehart und Insp Markus Engel  zwei der 
Täter festzunehmen.  Ein weiteres Mitglied der Bande konnte aus 
seinem Versteck im Geschäftslokal der Fa. Sports Outlet von RevIn-
sp Alexander Holy und RevInsp Christian Pollitt gezogen und ding-
fest gemacht werden. Dieser großartige Erfolg war nur durch das 
ausgezeichnete Zusammenwirken aller beteiligten Einsatzkräfte 
möglich. Wir gratulieren auch RevInsp Nicole Prey und Insp Magda 
Schleinzer vom U/2 recht herzlich.

Positiver Stöbereinsatz - GrInsp Bachleitner Franz und Gr-
Insp Havel Walter mit seinem PDH „FOCCUS v. Watzdorf“
Einsatzgrund: Unterstützung des SPK Floridsdorf zur Durchset-
zung eines Festnahmeauftrages gemeinsam mit Kräften der 
ASE 1 – WEGA. Bei der Annäherung erkannte die Zielperson 
die EB und flüchtete im Bereich des Badeteichareales von Par-
zelle zu Parzelle. Durch den Einsatz des PDH „FOCCUS“ konn-
te dieser in einer Badeparzelle, auf einem Flachdach liegend, 

gestellt und von den WEGA-Kräften gesichert werden. Wäh-
rend der gesamten langwierigen Suchaktion wurde GrInsp Ha-
vel von GrInsp Bachleitner gesichert. Durch den professionellen 
Einsatz des Einsatzmittels Diensthund und der ausgezeichne-
ten Zusammenarbeit der eingesetzten Organisationseinheiten 
konnte dieser polizeiliche Erfolg sichergestellt werden.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH „JURI“
Im März 2016 konnte von RevInsp Ivanschitz, bei der Teilnah-
me an mehreren  Schwerpunktaktionen durch den Einsatz des 
Suchtmittelspürhundes „Juri“ bei jeder dieser Aktionen ver-
stecktes Suchtmittel aufgestöbert werden. Insgesamt wurden 
97 Baggies Cannabiskraut aufgefunden und sichergestellt. Die-
ser polizeiliche Erfolg ist nicht zuletzt dem besonderen Engage-
ment des RevInsp Ivanschitz zu verdanken.

Positiver Stöbereinsatz  - BezInsp Baumgartner Andreas, 
GrInsp Bachleitner Franz, GrInsp Pacher Stefan und BezIn-
sp Schneider Wolfgang
Am 06.0.2016, Wien 20., Engerthstraße 78 – 80 Jugendzen-
trum „BASE“. Unterstützung für Theodor-Kräfte bei einem Ein-
satz – Raufhandel unter Jugendlichen, mehrere Verletzte durch 
Messerstich. Durch das Ausarbeiten einer Spezialfährte mit dem 
PDH „Anuk“ konnte in einem Metallcontainer eine Metallstange 
(vermutlicher Tatgegenstand) vorgefunden werden. Durch den 
Einsatz des BLSH „Agon“ des BezInsp Schneider wurden Blut-
spuren im Bereich des Tatortes ausgearbeitet.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Argos
Bei mehreren Einsätzen im Bereich der offenen Suchtmittelszene 
mit dem SMSH „Argos“ konnte GrInsp Faustmann Martin mehr 
als 50 Baggies Cannabiskraut aufstöbern und sicherstellen.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Juli und Icemann
Bei mehreren Einsätzen im Bereich der offenen Suchtmittelszene 
mit den SMSH „Juli“ und „Iceman“ konnten RevInsp Hatz Mario 
und RevInsp Hagen Simone mehr als 30 Baggies Cannabiskraut 
aufstöbern und sicherstellen.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Rasty 
Bei mehreren Einsätzen im Bereich der offenen Suchtmittelszene 
mit dem SMSH „Rasty“ konnte GrInsp Hoffmann Christian mehr 
als 20 Baggies Cannabiskraut und Utensilien zum Suchtmittel-
konsum aufstöbern und sicherstellen.
Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Cliff
Bei mehreren Einsätzen im Bereich der offenen Suchtmittelsze-

ASE

Diensthundeeinheit
Werner  

Schwarzenberger

Dr. Harald Mezriczky
Dr. Martin Roch

öffentl. Notare

Tel.: 01/707 13 40 Himberger Straße 7/4
Fax: 01/707 13 40 - 50 A-2320 Schwechat

e-mail: offi ce@1anotar.at

DER NOTAR



37www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

WIR  B ITTEN  VOR  DEN VORHANG

ne mit dem SMSH „Cliff“ konnte RevInsp Jerson Rene mehr als 
20 Baggies Cannabiskraut aufstöbern und sicherstellen. Weiters 
verlief ein Einsatz in Wien 20 zur Unterstützung des LKA bei ei-
ner Hausdurchsuchung und Suche nach Suchtmittel positiv. Es 
konnte eine unbestimmte Menge Suchtmittel (MDMA) aufge-
funden werden.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Yago
Bei der Durchsuchung eines Supermarktes im Bereich der offe-
nen Suchtmittelszene (Lerchenfelder Gürtel) konnte RevInsp Kö-
chert Martin mit seinem SMSH „Yago“ 166 Baggies Marihuana 
aufstöbern und sicherstellen. Weiters konnten bei einem Einsatz 
(Unterstützung für Ulrich//4) durch den SMSH in 21., Pragerstra-
ße 142, Baggies mit Marihuana, 4 Tabletten (unbekannte Sub-
stanz) und 1 Briefchen mit unbekanntem Pulver aufgestöbert 
werden.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Yoda 
Bei mehreren Einsätzen im Bereich der offenen Suchtmittelszene 
mit dem SMSH „Yoda“ konnte GrInsp Lachmann Eva mehr als 
50 Baggies Cannabiskraut aufstöbern und sicherstellen.

Positiver Stöbereinsatz 
AbtInsp Fink Michael, BezInsp Zebrakovsky Heimo, GrInsp Läs-
sig Robert und RevInsp Kornus Markus. Am 11.03.2016, Wien 
18., Semperstraße – Anastasius Grün-Gasse – Währinger Gürtel 
und Währinger Park. Nach umfangreicher Stöberarbeit mit den 
PD  konnte im Bereich des Währinger Parks Diebesgut nach Au-
tomaten-ED in der Straßenbahn aufgestöbert und sichergestellt 
werden.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Cantor
Bei mehreren Einsätzen im Bereich der offenen Suchtmittelszene 
mit dem SMSH „Cantor“ konnte RevInsp Nagl Viktoria mehrere 
Baggies mit Cannabiskraut sowie ca. 35 Gramm Heroin aufstö-
bern und sicherstellen.

Positiver Stöbereinsatz nach einer Waffe mit dem PDH 
Cliff
Im Zuge eines Einsatzes in Wien 20, Brigittenauer Lände ergab sich 
folgende Einsatzlage: Nach absichtlich schwerer Körperverletzung 
konnte der Täter von Theodor-Kräften vorläufig festgenommen 
werden. Dieser konnte sich jedoch auf seiner Flucht der Tatwaf-
fe, eine Machete, entledigen. Aufgrund der dichten Vegetation im 
in Frage kommenden Bereich wurde von RevInsp Jerson Rene sein 
Polizeidiensthund „Cliff“ zum Stöbern nach Gegenständen einge-
setzt. Nach intensiver Suche zeigte der PDH neben einem Strauch 
ein deutliches Anzeigeverhalten. Die Tatwaffe steckte tatsächlich 
vertikal, unmittelbar neben dem Stamm des Strauches, bis zum 
Griff im Boden und konnte unter dem daneben liegenden Unrat 
nur äußerst schwer wahrgenommen werden. Ohne den Einsatz 
des PDH wäre die Auffindung der Tatwaffe mit hoher Wahrschein-
lichkeit nicht möglich gewesen. Dieser polizeiliche Erfolg ist nicht 
zuletzt dem außergewöhnlichen Engagement des RevInsp Jerson 
Rene mit seinem PDH zu verdanken.

Positive Suchtmitteleinsätze mit dem PDH Eros
Bei zahlreichen Einsätzen im Bereich der offenen Suchtmittelsze-
ne im April 2016 mit dem SMSH „Eros“ konnte AbtInsp Eder 
Gerhard insgesamt 212 Baggies Marihuana aufstöbern und si-
cherstellen. Weiters wurde bei einem Einsatz ein Säckchen mit 
ca. 5 Gramm Heroin sichergestellt.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Argos
Am 30.4.2016, konnte GrInsp Faustmann Martin mit seinem 
SMSH „Argos“ im Zuge einer Lokalkontrolle in Wien Josefstadt 
64 Baggies mit Cannabiskraut aufstöbern und sicherstellen.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH 
Am 15.4.2016 konnte im Bereich der offenen Suchtmittelsze-
ne in Wien 16 von BezInsp Gossmann Heidemarie und RevIn-
sp Ivanschitz Andreas ein „Verkaufsgespräch“ zwischen einem 
mutmaßlichen Drogendealer und dem Käufer wahrgenommen 
werden. In weiterer Folge konnten beide Personen angehalten 
werden. Beim Verkäufer konnte Suchtmittel aufgefunden und 
sichergestellt werden. Da dieser bereits mehrmals wegen dessel-
ben Deliktes zur Anzeige gebracht wurde, erfolgte auf Anord-
nung der StA die Einlieferung in die Justizanstalt.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Rasty
Am 23.4.2016 konnte im Zuge eines Unterstützungseinsatzes 
für Tosca/70 in Wien 2., Czerningasse von GrInsp Hoffmann 
Christian bei der Suchtmittelsuche mit dem SMSH „Rasty“ meh-
rere Sackerl mit insgesamt 80 Gramm Marihuana aufgestöbert 
und sichergestellt wird.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Yuri
Bei mehreren Einsätzen im April 2016 im Bereich der offenen 
Suchtmittelszene und in Wien 2., konnte RevInsp Ivanschitz An-
dreas mit seinem SMSH „Yuri“ 25 Baggies mit Cannabiskraut 
sowie mehrere Säckchen ebenfalls mit Cannabiskraut und unbe-
stimmtem Gewicht aufstöbern und sicherstellen.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Yoda
Bei mehreren Einsätzen im Bereich der offenen Suchtmittelsze-
ne, im Bereich des SPK 20 und 22 im April 2016 mit dem SMSH 
„Yoda“ konnte GrInsp Lachmann Eva mehr als 40 Baggies mit 
Cannabiskraut aufstöbern und sicherstellen. Weiters konnte 
sie bei einem Einsatz in Wien 10., unter einem PKW ein großes 
Säckchen mit Cannabiskraut auffinden und sicherstellen.

Positiver Stöbereinsatz mit dem PDH Bendix
Durch den Einsatz ihres PDH „Bendix“ konnte BezInsp Liebing 
Petra bei einem Einsatz in Wien 20., (Durchsuchung eines leer 
stehenden Gebäudes) zwei Personen aufstöbern, die sich dort 
verborgen hielten. Die beiden Angehaltenen, die einer Sachbe-
schädigung verdächtigt wurden, konnten den Bezirkskräften un-
versehrt übergeben werden.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Erli
Bei der Unterstützung von Kräften des SPK 10 konnten durch 
den Einsatz des SMSH „Erli“ durch GrInsp Pacher Stefan bei der 
Durchsuchung einer Wohnung 7 Tabletten Exstasy und diverse 
Suchtmittelutensilien aufgestöbert und sichergestellt werden. 
Weiters wurden bei einem Einsatz im Bereich der offenen Sucht-
mittelszene in Wien 16., 7 Baggies mit Marihuana sichergestellt. 

Positiver Stöbereinsatz mit dem PDH Czango
Bei einem Einsatz (Alarmauslösung und offene Eingangstüre in 
einem Firmengebäude) am 28.4.2016 in Wien 23., konnte Gr-
Insp Rohrmüller Franz mit seinem PDH „Czango“ zwei Männer 
aufstöbern und den Kräften des SPK übergeben.

Positiver Suchtmitteleinsatz mit dem PDH Inja
Bei mehreren Einsätzen im Bereich der offenen Suchtmittelsze-
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ne und im Bereich des SPK 1 im April 2016 mit dem SMSH „In-
ja“ konnte GrInsp Schwarzenberger Werner mehr als 50 Baggies 
mit Cannabiskraut aufstöbern und sicherstellen.

Festnahme eines Suchtmittelhändlers am Hauptbahnhof 
durch Kräfte AGM
Durch GrInsp Lepuschitz, RevInsp Kerschbaumer, RevInsp Pet-
termann, RevInsp Biribauer wurden im Zuge des AGM-Strei-
fendienstes zwei Personen am Bahnsteig des Hauptbahnhofes 
kontrolliert. Im Zuge der Kontrolle versuchten die Personen 
sich zuerst der Amtshandlung zu entziehen bzw. versuchte ei-
ne der Personen sich seinen Rucksack zu entledigen. Im Zuge 
der Durchsuchungen konnten im mitgeführten Rucksack 2 Pla-
stiksäcke mit insgesamt 1158 Gramm Marihuana sowie eine 
höhere Bargeldsumme vorgefunden und sichergestellt wer-
den.  Die weitere Amtshandlung wurde durch das LKA über-
nommen.

Festnahme von zwei Taschendieben im Zuge des AGM-
Streifendienstes
Durch GrInsp Grünstäudl, Insp Kreidl und Insp Dangl konnten 
im Zuge des AGM-Streifendienstes zwei  Personen wahrgenom-
men werden, welche aufgrund ihres Gehabes als Taschendiebe 
eingestuft werden konnten. Nach entsprechender Observati-
on und entsprechender Diebstahlsversuche wurden die beiden 
Beschuldigten angehalten und in Folge einer Personsdurchsu-
chung unterzogen. Dabei konnten bei den Beschuldigten insge-
samt 7 gestohlene Mobiltelefone vorgefunden werden.  Bei der 
weiteren Amtshandlung auf der PI Laurenzerberg meldeten sich 
zwischenzeitlich zwei Opfer und es konnten diesen die gestoh-
lenen Mobiltelefone ausgefolgt werden, auch wurden die Be-
schuldigten durch ein Opfer als Täter wieder erkannt. Die ande-

ren Mobiltelefone konnten ebenfalls zu kurz zuvor begangenen 
Diebstählen zugeordnet werden. Gegen die beiden Beschuldig-
ten wurde eine Festnahmeanordnung erwirkt, die weitere Amts-
handlung erfolgte durch das LKA Wien. 

Suchtgifthandel: Fünf Festnahmen
Polizisten aus Niederösterreich nahmen fünf Männer fest, die im 
Verdacht stehen, Cannabis-Indoor-Anlagen in Niederösterreich 
und Wien betrieben zu haben. 65 Kilo Cannabisblüten im Wert 
von 650.000 Euro wurden sichergestellt. Beamte des Landeskri-
minalamtes Niederösterreich, Ermittlungsbereich Suchtmittelkri-
minalität, sowie der Suchtmittelerhebungsgruppe Baden, der 
Kriminaldienstgruppen des Stadtpolizeikommandos Schwechat 
und der Polizeiinspektion Gerasdorf führten seit Dezember 2015 
Erhebungen gegen eine Tätergruppe aus Serbien und Bosnien, 
die im Verdacht steht, Cannabis-Indoor-Anlagen in Niederöster-
reich und Wien betrieben zu haben.

Zwei Festnahmen bereits im Dezember 2015
Bei der Kontrolle eines PKW mit serbischem Kennzeichen am 
19. Dezember 2015 im Stadtgebiet von Traiskirchen fanden Po-
lizisten der Polizeiinspektion Traiskirchen etwa 3.000 Gramm 
Cannabisblüten. Die beiden Fahrzeuginsassen, ein 26-Jähriger 
und 33-Jähriger aus Serbien, wurden festgenommen. Bei wei-
teren Hausdurchsuchungen in Wien und Niederösterreich im 
Februar 2016 wurden knapp 2.000 Stück Cannabispfl anzen si-
chergestellt und drei weitere Täter aus Serbien und Bosnien fest-
genommen und in die Justizanstalt eingeliefert. Insgesamt wur-
den 65 Kilogramm Cannabisblüten im Straßenverkaufswert von 
etwa 650.000 Euro sichergestellt.

Landespolizeidirektion  

Niederösterreich

Martin Noschiel

Landespolizeikommando

WIEN/AFA/AGM
Alexander Roth

E i nen  s chönen  und 
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d i e  Per sona l ve r t re ter              
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Raubüberfälle, Einbrüche und Diebstähle geklärt
Ermittler des Landeskriminalamts Burgenland klärten Raubüber-
fälle, Einbrüche und Diebstähle, die seit Mai 2014 in Burgen-
land, Niederösterreich und Oberösterreich begangen wurden. 
12 moldawische Staatsbürger zwischen 22 und 37 Jahren konn-
ten ausgeforscht werden, fünf Täter wurden von Fahndern des 
Landeskriminalamts Wien in Wien-Favoriten festgenommen. 
Die Gesamtschadenssumme beträgt etwa 150.000 Euro. Die 
Männer stehen im Verdacht, zwischen 3. Mai 2014 und 11. No-
vember 2015 drei Raubüberfälle, davon zwei Versuche, elf Ein-
brüche in Firmengebäuden und Gartenhütten sowie mehrere 
Dieseldiebstähle begangen zu haben. Am 11. November 2015 
verletzten sie in einem Markt in Günselsdorf in Niederösterreich 
eine Angestellte schwer.

Acht mutmaßliche Schlepper festgenommen
Polizisten aus dem Burgenland nahmen in der Nacht auf den 14. 
April 2016 im Bezirk Neusiedl am See acht mutmaßliche Schlep-
per fest. Im Gemeindegebiet von Nickelsdorf wurden zwei Män-
ner mit elf Flüchtlingen angehalten, in Andau ein Schlepper mit 
elf Menschen, in Halbturn drei Verdächtige, die im Auto sieben 
Flüchtlinge geschleppt hatten, sowie zwei weitere Schlepper 
und sechs Flüchtlinge in Pamhagen. Die mutmaßlichen Schlep-
per wurden in die Justizanstalt eingeliefert. Die 35 geschleppten 
Menschen aus Pakistan, Afghanistan, Marokko, dem Sudan, Sy-
rien und dem Irak wurden in das Competence Center Eisenstadt 
gebracht.

Einbruchserie geklärt
Bedienstete des Kriminaldienstes des Bezirks Neusiedl am See 
konnten in Kooperation mit dem Landeskriminalamt Burgen-
land und der Kriminaldienstgruppe Parndorf einem 34-jäh-
rigen slowakischen Staatsangehörigen 37 Einbrüche in Schu-
len und Kindergärten, Sportanlagen, Häuser und Fahrzeugen 
nachweisen. Die Einbruchserie hatte im Bezirk Neusiedl durch 
vorerst unbekannte Täter am 25. September 2015 begonnen. 
Bereits im November 2015 konnte der 34-jährige slowakische 
Staatsangehörige nach einem Pkw-Diebstahl und einem Ein-
bruch festgenommen werden. Bei den Ermittlungen wurden 

dem Verdächtigen Einbrüche an insgesamt 37 Tatorten nach-
gewiesen, auch in den Bezirken Bruck an der Leitha, Wien 
Umgebung und in Wien. Dabei wurden Digitalkameras, Fern-
sehgeräte, Stereoanlagen und Bargeld in einem Gesamtscha-
den von etwa 53.000 Euro gestohlen. Eine 26-jährige slowa-
kische Staatsangehörige konnte ausgeforscht werden, die ei-
nige der Straftaten gemeinsam mit dem Verdächtigen be-
gangen haben soll. Der 34-jährige Beschuldigte befi ndet sich 
in Untersuchungshaft.

Lebensrettung

Werte Kolleginnen und Kollegen!
In unserer Rubrik „Wir bitten vor den Vorhang“ fi ndet sich nur 
eine kleine Auswahl von herausragenden Amtshandlungen. Sie 
stehen stellvertretend für die ausgezeichnete Arbeit, die von je-
der Kollegin und jedem Kollegen täglich unter meist schwie-
rigsten Bedingungen geleistet wird. Dafür sagen wir euch „DAN-
KE“ und gratulieren recht herzlich!    

Landespolizeidirektion  

BURGENLAND

Manfred Bleich

Landespolizeidirektion  

Oberösterreich

Norbert Höpoltseder

Dr. Pech, Ziviltechniker GmbH
1040 Wien

AUFBAU Gemeinnützige Bau-Wohungs- und 
Siedlungsgenossenschaft
1010 Wien

HESA Saatengroßhandlung
2325 Himberg

Ing. Trecek GmbH
2700 Wr. Neustadt

Zdenko Dworak GmbH
1110 Wien

Wir danken folgenden Firmen 
für ihre Unterstützung
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Nach der Vorrunde im 
Herbst 2015 konnten sich 

die Mannschaften der LVA/
PÜG (4), Schule (3), SPK 15 (2) 
und SPK 19 (1)  Bonuspunkte 
für das Finale am 17.05.2016 
erspielen. Am Finaltag, dem 
17.05.2016 haben sich ur-
sprünglich 9 Teams angemel-
det. Aufgrund der Komman-
dierungen anlässlich der Sy-
rien Konferenz mussten leider 
3 Teams kurzfristig absagen. Es 
wurde im Modus „jeder gegen 
jeden“ gespielt. In spannenden 
Spielen konnte sich wiederum 
das Team der Mannschaft LVA/
PÜG durchsetzen und wurde 
somit Wiener Polizeimeister im 
Kleinfeldturnier 2015/2016.Be-
ster Torschütze wurde Kollege 
Djuro Mihaijlica von der Mann-
schaft LVA/PÜG mit 5 erzielten 
Toren. Ein Dank gilt an alle Or-
ganisatoren und Verantwort-
lichen welche die Durchführung 
gegenständlicher Finalrunde er-
möglicht haben.

Walter ZIEGLER-BENKO
LA-Obmann Wien

Kleinfeldmeisterschaft 2015/2016 der 
LPD Wien - Fußball

SPORT

Tabelle
1.	 LVA/PÜG
2.	 WEGA
3.	 SPK 20
4.	 Schule
5.	 BE 
6.	 SPK 21

Die Mannschaft PÜG

1. Platz 2. Platz
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SER VICE

Pensionsberechnung

Neugierig, wieviel Netto-Pension Sie am Ende Ihrer Dienstzeit 
mit in den wohlverdienten Ruhestand nehmen? Dafür be-

nötigen wir folgende Unterlagen bzw. Daten von Ihnen: Füllen 
Sie bitte nebenstehdes Formular aus, fügen sie bitte einen Be-
zugszettel vom Jänner oder vom Juli bei und senden Sie diese 
Unterlagen an:

KLUB der EXEKUTIVE, 
Kennwort: Pensionsservice, Schlickplatz 6, 1090 Wien
oder senden Sie uns ein Fax unter 01/31310 9617 09 oder 
ein E-Mail an info@polizeigewerkschaft-fsg.at
Sie erhalten umgehend von uns eine Aufstellung, mit wieviel 
Netto-Pension Sie in Ihrem Ruhestand rechnen können.

Persönliche Daten

Name:

Geb.Datum:

Tel.Nr.:

Anschrift:

Mitglied:    GÖD      

Dienststelle:

e-mail:

Beabsichtigten Pensionsantritt ankreuzen

 Pensionsantritt am:

 Pensionsantritt ohne Abschlag (Dienstunfall) gemäß § 5/4 PG am:

Jahr / Monat / Tag

Allgemeine Angaben

Alleinverdiener:     JA       NEIN                               Anzahl der Kinder mit Familienbeihilfe: 

Ruhegenußfähige Gesamtdienstzeit (in Jahren/Monaten):

Beginn Dienstverhältnis:

Vordienstzeiten (alle anrechenbaren Zeiten/Bedingt u. unbedingt):

Laut Bescheid:

Bedingte Vordienstzeiten:

Jahr / Monat / Tag

Bitte alle weißen Felder ausfüllen und alle Rechtecke ankreuzen.

Bitte Formular vollständig ausfüllen – bei fehlenden Daten kann keine Berechnung erfolgen – und an die Adresse 
BMI-ZA-FSG-Polizei@bmi.gv.at mailen.  Wegen des großen Anfalles an Pensionsberechnungen können nur jene KollegInnen 
berechnet werden, die tatsächlich (real od. krankheitshalber) beabsichtigen in den Ruhestand zu treten!

(für alle ab dem 01.01.1955 geborenen)

für Polizeibeamte

Berechnungsgrundlage

Besoldungsrechtliche Stellung (derzeit): 

Verwendungsgruppe: Gehaltsstufe: FuGruppe:

FuStufe: Nächste Vorrückung am:

Daten aus:  Beitragsgrundlagenblatt (Jahresbezugszettel Vorjahr inkl. Beiblätter)

Exekutiverschwernisgesetz: Dauer exek. Außendienst (§83a GG) in Jahren:

Nebengebührenwerte:

 vor dem 1.1.2000: ab dem 1.1.2000:

Pensionskonto

Gesamtgutschrift   

Gut für Österreich. 

Responsible Gaming. Internationale Zertifiz
ierungen nach strengsten 

Kriterien bestätigen: Die Casinos Austria und Österreichische Lotterien

Gruppe ist die Nummer eins beim Spielerschutz.

www.spiele-mit-verantwortung.at

Ein Gewinn für  
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das verbindet uns.

-20 Prozent Member Bonus.
Exklusiv für alle Mitglieder des Klubs der Exekutive.
Sie wollen besten Empfang und schnelles Internet nicht nur unterwegs, sondern auch daheim? Dann vergessen Sie 
Festnetz-Internet und hohe Installationsgebühren: Bei My HomeNet müssen Sie nur die HomeNet Box oder den HomeNet 
Router anstecken, und schon surfen Sie und Ihre ganze Familie mit Tablet, PC oder Laptop im LTE-Netz von T-Mobile.

€ 69,99 Aktivierungskosten sparen!

Exklusive Membervorteile:
 -20 % Member Bonus auf ausgewählte Tarife
 Jeder Mitarbeiter kann auf seinen Namen 
 bis zu 3 Zusatzanmeldungen durchführen
 Alle Geräte ohne SIM Lock

Exklusive Membervorteile:
 -20 % Member Bonus auf ausgewählte Tarife
 Jeder Mitarbeiter kann auf seinen Namen 
 bis zu 3 Zusatzanmeldungen durchführen
 Alle Geräte ohne SIM Lock

Member Bonus: -20 % Rabatt auf die reguläre Grundgebühr des jeweiligen Tarifs für 24 Monate. Basispaket € 20 jährlich. 24 Monate Mindestvertragsdauer. Nur im T-Mobile 
Austria Netz nutzbar. Testaktion: 4 Wochen (28 Tage) Rückgaberecht gültig ab Zeitpunkt des Vertragsabschlusses. Preise und Details: www.t-mobile.at. Nutzungsbedin-
gungen sowie die gültige Retourenrichtlinie sind abrufbar unter testen-wie-ich-will.at. Die Ihrem Tarif jeweils zugeordneten Bandbreiten verstehen sich als maximal im 
geteilt genutzten Netzwerk. Übertragungsgeschwindigkeiten können nicht zugesichert werden und sind von zahlreichen Faktoren wie Standort, Endgerät, besonderen 
Tarifbestimmungen, Verwendungsgruppe, Netzauslastung etc. abhängig. Infos unter www.t-mobile.at/bandbreitenoptimierung

-20 Prozent auch auf My Net2go.

MY HOMENET 
TARIF DATENVOLUMEN

PREIS MIT
MEMBERBONUS

€ 2399
mtl.

My HomeNet Unlimited

turbo

MAXIMALE
GESCHWINDIGKEIT 
DOWN- / UPLOAD

to
p 

se
ll

er

50 / 10 Mbit/s

€ 3999
mtl.

My HomeNet Unlimited

extreme 150 / 30 Mbit/s

NETZ-
STANDARD

unlimitiert

unlimitiert


